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Jrieöe mit /imerika !
'

Am gestrigen Nachmittage ist mit einem lächerlich para -

doxen Zustand aufgeräumt worden , der durch die kindische
Halsstarrigkeit des früheren Präsidenten Wilson um mehr
als ein Jahr ganz überflüssigerweise verlängert wurde . Hätte
das amerikanische Staatsoberhaupt während der Pariser Kon -

ferenz von 1919 bei der Verteidigung seiner 14 Punkte auch
nur den zehnten Teil von der Zähigkeit entfaltet , die er später
bei dem aussichtslosen Versuch bewies , den Widerstand der

Mehrheit des Kongresses gegen den Versailler Vertrag
zu brechen , wieviel besser stünde es heute nicht allein mit

Deutschland , sondern mit ganz Europa , mit der ganzen Welt !
Die Fortdauer des formellen Kriegszustandes zwischen

Deutschland und Amerika über zwei Jahre nach dem Unter -

zeichnungsakt im Spiegelsaal des Versailler Schlosses hat ins -

besondere den Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft auf das empfindlichste gehemmt , denn die

Vereinigten Staaten , die vor dem Kriege einer der gröszteli
Abnehmer der deutschen Produktion waren , schieden in dieser
für unsere wirtschaftliche Erholung so wichtigen Periode von
1919 — 1921 so gut wie vollkommen aus . Schon aus diesem
Grunde ist das gestrige Ereignis für Deutschland und nicht

zuletzt für die deutsche Arbeiterklasse von

hervorragender und erfreulicher Bedeutung . Aber darüber

hinaus ist die Wiederherstellung des Friedenszustandes
zwischen den beiden Republiken ein Ereignis von hoher m o -

r a l i s ch e r Bedeutung , durch das die außenpolitische
Stellung Deutschlands an Stabilität wesentlich gewinnt . In

seinem Referat am vorigen Sonntag konnte unser Partei -

Vorsitzender Genosse Wels als das charakteristische Merkmal

unserer auswärtigen Politik darauf hinweisen , daß das

deutsche Volk allmählich Boden unter den Füßen gewinne ,
Vergleicht man die prekäre Lage Deutschlands vor zwei
Jahren mit der gegenwärtigen Zeit , wie sie u. a. durch die

jüngste Pariser Konferenz des Obersten Rates beleuchtet wird ,
fo läßt sich in der Tat ein ganz beträchtlicher Fortschritt fest -
stellen , der zu einer optimistischen Beurteilung der Zukunft
unseres Volkes berechtigt — trotz alledem !

Der Friedensschluß mit der amerikanischen Republik
bildet eine weitere und wichtige Etappe in diesem Stabili -

sierungsprozeß und verdient auch deshalb , mit Genugtuung
verzeichnet zu werden .

Gibt aber , außer der T a t s a ch e des Friedenssrblusses
selbst , auch der I n h a l t des Vertrages Anlaß zu den gleichen
Gefühlen der Befriedigung ? Wenn man dieses Dokument mit

jenem Versailler Dokument vergleicht , das bei einem

„ normalen " Gang des Ratinkationsverfabrens in Washington
auch für die künftigen Beziehungen zwischen Deutschland und

den Dereinigten Staaten gegolten hätte , muß man diese Frage
unbedingt bejahen . Hier ist ein wirklicher Der -

trag zustandegekommen auf Grund mündlicher Verband -

lungen zwischen beiden Teilen , und nicht ein einseitiges Dil -

tat , wie das lediglich zwischen den Siegern vereinbarte und
der deutschen Delegation unter noch nie dagewesenen Ver -

Handlungsbedingungen überreichte Versailler Dokument . Kein

haßerfülltes Begleitschreiben ist dem beigegeben : die zornige
von Elemenceau gezeichnete Philippika , die unsere Friedens -
delegation mit auf den Rückweg nach Weimar nehmen mußte
und die auf den Friedensbeziehungen zwischen den Völkern

Europas lasten bleibt , wie die Missetat auf dem Gewissen ,
diese würdige Krönung des Rachewerkes von Versailles h a t

auf das F r i e d e n s v e r h ä lt n i s zwischen
Deutschland und Amerika keine Geltung .
Mehr noch : Amerika hat den größten Teil der
Versailler Bedingungen überhaupt aus -

scheiden lassen , und zwar zum Teil diejenigen Abschnitie
des Vertrages , die am meisten Ungerechtigkeiten ent -
halten . So sind vor allem alle territorialen Be -
st i m m u n g e n des Versailler Vertrages — nicht nur in

Europa >,— unter den Tisch gefallen : eine Ausnabme bildet
nur der erste Abschnitt des IV . Teiles ( Deutsche Rechte und

Interessen außerhalb Deutschlands ) , der sich auf die ehemaligen
deutschen Kolonien bezieht . Hier hat sich Amerika

offenbar gegenüber den eigenen Bundesgenossen seine An -

spräche sichern wollen . Ebenso fallen die S t r a f b e st i m-
m u n g e n ( Auslieferungen usw . ) fort . Das alles hat natür -
lich für Deutschland leider keine praktische Bedeutung , aber
der moralische Wert dieser Tatsache darf nicht unterschätzt
werden . Das bedeutet letzten Endes , daß Amerika jede Ver -
antwortung für die Ungerechtigkeit und Gewalttaten ablehnt ,
die in territorialer Hinsicht an Deutschland begangen wurden .

Allerdings wird man einwenden müllen , daß Amerika durch
Wilsons Schuld seinerzeit an diesen Gewalttaten und an der

Ungerechtigkeit mitgewirkt , und daß es daher kein moralisches
Recht babe , heute , wie Pontius Pilatus nach der Kreuzigung
fein „ Desinteressement " zu erklären . Gewiß , aber mehr war
im Augenblick jedenfalls nicht erreichbar und für eine spätere

R e v i s i o n des Versailler Diktates wird die Tatsache von un -

schätzbarem Wert sein , daß Amerikas Unterschrift ,
soweit diese Bestimmungen in Frage kommen , gar nicht
mehr revidiert zu werden braucht .

Daß der erste Teil des Versailler Friedens , die Völker -

bundsfatzung , ebenfalls ausscheiden würde , war voräuszu -
sehen . Wir würden xs bedapern, . wxnn es sich dabei um den

wahren Bund aller Völker gehandelt hätte , dem auch
Deutschland als gleichberechtigte Nation angehört hätte . Be -

kanntlich ist das aber nicht der Fall , und so weinen wir im

deutsch - amerikanischen Vertrag dem Versailler Völkerbund -

statut keine Träne nach : hoffen aber bestimmt , daß Präsident
Harding seine Absicht , einen wahren Bund sämtlicher
Völker der Erde zu gründen , bald in die Tat umsetzen wird .

Mit aufrichtigem , uneingeschränktem Bedauern ver¬

missen wir dagegen die Aufnahme des dreizehnten Teiles

des Versailler Vertrages , der sich auf die Fragen des

Arbeiterrechtes und Arbeiterschutzes bezieht
und der eigentlich der einzige wertvolle , fortschrittliche Abschnitt
des ganzen Versailler Friedens ist. Hier hat die beinahe krank -

hafte Scheu der amerikanischen Politik vor jeder Berührung
mit dem Völkerbund und seinen Institutionen , also auch dem

Internationalen Arbeitsamt den Ausschlag ge -
geben .

Was gilt also noch vom Versailler Vertrag für den

deutsch - amerikanischen Frieden ? Nun , es sind dies vor allem

die Wiedergutmachungsklaufeln , die sinan -
z i e l l e n und wirtschaftlichen Beziehungen . Hier hat
der amerikanische Unterhändler , übrigens gebunden durch die

Friedensresolution des Washingtoner Kongresses� seinem
Lande jene Rechte und Vorteile gesichert , die das Versailler
Abkommen allen assoziierten und alliierten Mächten gewährt .
Vom nüchternen , realpolitischen Sinn der Amerikaner war
etwas anderes , etwa ein Verzicht auf diese Rechte und Vor -

teile jedenfalls nicht zu erwarten .
Nun ist sehr voreilig von unseren „ national " gerichteten

Blättern ( siehe den „ Lokalanzeiger " und den „ Tag " von

gestern abend ) behauptet worden , Deutschland sei auch von
Amerika zu einem erneuten Schuldbekenntnis gezwun -
gen worden . Wie sich nun herausstellt , ist an dieser Behaup -
tung kein Wort wahr . Gewiß ist der fatale Artikel 231

( „ Die alliierten und assoziierten Mächte erklären und Deutsch -
land erkennt es an usw . " ) ein Bestandteil jenes VII . Teiles
des Versailler Friedens , der auch für den deutsch - amerikanischen
Frieden gilt . Aber Tatsache ist , daß während der

ganzen V e r h a n d l u n g e n, die fast zwei volle Monate

gedauert haben , niemalsund mit keiner Silbevon
der Schuldfrage , geschweige denn von einem

Schuldbekenntnis die Rede gewesen ist .
Amerika wollte sich eben seine Wiedergutm . achungsrechte
sichern , und da diese im VII . Teil enthalten sind , hat es diesen
Teil en bloc übernommen , nicht aber etwa den einen oder
anderen bestmmtcn Artikel . Das von den reaktionären
Blättern im voraus und , wie man jetzt sieht , zu Unrecht
erhobene Geschrei ist kennzeichnend für die Gesinnung unserer
„ nationalen " Kreise : sie sprechen in pathetischen Tönen von

Schmach und Schande , sehnen aber in Wirklichkeit nur solche
Demütigungen herbei , um ihre Hetzereien gegen die republi -
kanische Regierung besser betreiben zu können !

Der moralische und materielle Wert eines jeden Vertrages
hängt stets viel weniger von seinen B u ch st a b e n als von
dem G e i st e ab , mit dem man an seine Durchführung heran -

geht . Nun , jener Geist der Versöbnlichkeit , des Entgegen -
kommens , des Verständnisses für unsere pbnsischen und psychi -
schen Bedürfnisse , den wir besonders bei Frankreich und

Polen so empfindlich vermissen , der aber immer deutlicher ,
wenn auch langsam bei unseren meisten anderen Kontrahanten

langsam einzieht , dieser Geist des wirklichen Frie -
d e n s ist auf amerikanischer Seite während der soeben ab -

geschlossenen Verhandlungen zweifellos vorhanden gewesen .
Eine gerechte und billige Regelung ist uns namentlich bei der

Lösung der Fragen zugesichert worden , die das b e s ch l a g-
nahmte deutsche Eigentum betreffen : je aufrichtiger
die deutsche Republik die ihrerseits übernommene Verpflich -
tung zu erfüllen bemübt fein wird , desto sicherer wird es auf
die Einlösung dieses Gerechtigkeitsversprechens des amerika -

Nischen Volkes rechnen dürfen .

Der Wortlaut ües ßrieöensvertrages .
Deutschland und die Vereinigten Staaten von Amerika :

In der Erwägung , daß die Dereinigten Staaten gemeinschaftlich
mit ihren Mitkriegführenden am 11. November 1918 einen

W a f f e n st i l l st a n d mit Deutschland vereinbart haben , damit ein

Friedensvertrag abgeschlossen werden könne ;
In der Erwägung , daß der Vertrag von Versailles

am 28. Juni 1919 unterzeichnet wurde und gemäß den Bestimmungen

des Artikels 449 in Kraft getreten� aber von den Vereinigten
Staaten nicht ratifiziert worden ist :

In der Erwägung , daß der K o n z r e ß der Vereinigten Staaten

einen gemeinsamen Veschluß gefaßt hat , der von dem Präsidenten
cm 2. Juli 1921 genehmigt worden ist und im Auszug wie folgt
lautet :

„Beschlossen vom Senat und dem Repräsentantenhaus der Ver -

einigten Staaten von Amerika , die zum Kongreß versammelt sind ,

daß der durch den am 8. April 1917 genehmigten gemeinsamen Be -

schluß des Kongresses erklärte Kriegszustand zwischen der Kaiserlicy

Deutschen Regierung und den Vereinigten Staaten von Amerika hier¬
mit für beendet erklärt wird .

( Folgt der Wortlaut der einschlägigen Abschnitte 2 und 5 der

Friedcnsresolution des Kongresies . Abschnitt 2 sieht vor , daß sich
die Vereinigten Staaten alle Rechte , Privilegien , Ent -

schädigungen , Reparationen oder Vorteile , ein -

schließlich des Rechtes , sie zwangsweise durchzuführen , ausdrücklich

vorbehalten , die der Versailler Vertrag ihnen oder ihren

Staatsangehörigen gewährt . Abschnitt 5 bestimmt , daß das

deutsche Eigentum in den Vereinigten Staaten z u r ü ck b e -

halten wird und zwar bis zu dem Zeitpunkt , wo Deutsch -
land „ angemessene Vorkehrungen zur Befriedigung aller Forderun .

gen " , die amerikanischerseits für Verluste durch Kriegshandtunzen er -

hoben werden . Red . d. „ Vorwärts " . )
In dem Wunsche , die freundschaftlichen Beziehungen , die vor

Ausbruch des Krieges zwischen den beiden Nationen bestanden haben ,

wiederherzustellen , haben zu diesem Zwecke zu ihren B e v o l l m ä ch-
t i g t e n bestellt :

der Präsident des Deutschen Reichs den Reichs -

minister des Auswärtigen , Herrn Dr . Friedrich Rosen
und der P rä s i d e n t der Bereinigten Staaten von

Amerika den Commissioner der Dereinigten Staaten von Amerika

in Deutschland , Herrn Ellis Loring Dresel .
Diese haben nach Austausch ihrer für gut und richtig befundenen

Vollmachten folgendes vereinbart : �

Artikel 1.

Deutschland verpflichtet sich, den Vereinigten Staaten zu ge -
währewund die Vereinigten Staaten sollen besitzen und genießen oll «

Rechte , Privilegien , Entschädigungen , Reparatio -
n e n oder Dorteile , die in dem vorgenannten gemeinschaftlichen
Beschlüsse des Kongresies der Vereinigten Staaten vom 2. Juli 1921

näher bezeichnet sind , mit EinschluhallerRechteund vor -

teile , die zugunsten der Vereinigten Staaten in dem Vertrag
von Versailles festgesetzt sind und die die Beveinigten
Staaten in vollem Umfang « genießen sollen , ungeachtet der

Tatsache , daß dieser Vertrag von den Vereinigten Staaten nicht rati -

fiziert worden ist .
Artikel 2.

In der Absicht , die Verpflichtungen Deutschlands gemäß dem

vorhergehenden Artikel mit Beziehung auf gewisse Bestimmungen
des Vertrages von Versailles näher zu bestimmen , besteht Ein -

Verständnis und Einigung zwischen den Hohen Vertrag -

schließenden Teistn darüber :

1. daß die Rechte und B o r t e i l e , die in jenem Vertrage

zugunsten der Vereinigten Staaten festgesetzt sind und die die Ver -

einigten Staaten besitzen und genießen sollen , diejenigen sind , die

in Abschnitt I des Teiles IV und in den Teilen V, VI , VIII ,

IX . X. XI . XII , XIV und XV aufgeführt sind .
Wenn die Vereinigten Staaten die in den Bestimmungen jenes

Vertrages festgesetzten und in diesem Paragraphen erwähnten Rechte
und Dorteile für sich in Anspruch nehmen , werden sie dies i n
einer Weise tun , die mit den Deutschland nach diesen Be¬

stimmungen zustehenden Rechten im Einklang steht ;
2. daß die Dereinigten Staaten nicht an die Bestimmungen

des Teiles I jenes Vertrages noch an irgendwelche Bestimmungen
jenes Vertrages , mit Einschluß der in Nr 1 dieses Artikels erwähn -
ten , gebunden sein sollen , die sich auf die Völkerbunds -

s a tz u n g beziehen , daß auch die Vereinigten Staaten durch keine

Maßnahme des Völkerbundes , des Völterbundrats oder der

Völkerbundsvcrsammlung gebunden sein sollen , es sei denn ,

daß die Vereinigten Staaten ausdrücklich ihre Zu st im -

mung zu einer solchen Maßnahme geben :
3. daß die Bereinigten Staaten keine Verpflichtungen aus den

Bestimmungen des Teiles II , Teiles III , der Abschnitte 2 bis ein -

schließlich 8 des Teiles IV und des Teiles XIII des bezeichneten

Vertrages oder mit Beziehung auf diese Bestimmungen übernehmen :
4. daß , während die Vereinigten Staaten berechtigt sind , an

der Reparationskammission gemäß den Bestimmungen de «

Teiles VIII jenes Vertrages und an irgendeiner anderen auf Grund

des Vertrags oder eines ergänzenden Uebereinkommens eingesetzten

Kommission teilzunehmen , die Dereinigten Staaten nicht verpflichtet
sind , sich an irgendeiner solchen Kommission zu beteiligen , es s «
denn , daß sie dies wollen ;

S. daß die im Artikel 440 - des Vertrages von Versailles er -

wähnten Fristen , soweit sie sich auf eine Maßnahme oder Entschlie -



5 Uhr im Amkszimmer des Reichsministers des Auswärtigen Dr .

Rosen in den einfachsten Formen . Von a m e r i k a n i -

scher Seite waren zugegen der Commissioner E l l i s L o r i n g

Dresel , Botschaftsrat H u g h R. RH l s o n die Botschaftssekretäre

pennoyer und A m o r y und Mister Morris , von deutscher
Seite außer dem Reichsmini st er Staatssekretär v. haniel ,

Geheimrat Dr . Grunewald , Generalkonsul G r u n o w und Ge -

heimrat Dr . G a u h.
Räch der Unterzeichnung sprach Herr v r e s e l in kurzen Worten

die lleberzeugung aus , daß sich die deutsch - amerikanischen Be¬

ziehungen erfreulich gestalten würden . Reichsminister Dr .

Rosen erwiderte ebenfalls in kurzen Worten , daß Deutschland in

dieser Stunde den BlickaufdieZukunft richte , um dann auch

seinerseits der Hoffnung und lleberzeugung Ausdruck zu

geben , daß die wirtschaftlichen wie die allgemeinen Be¬

ziehungen zwischen den beiden großen Völkern sich günstig
und erfreulich entwickeln werden .

veutschlanüs Abrüstung .
Die Stärke der früheren und jetzigen deutschen Wehrmacht ge -

währt . ein Bild , in welchem Umfange die Deutschland durch den

Friedensvertrag auferlegte Abrüstung durchgeführt ist .
Es betrugen die Koplstärken des deutschen Heeres

einschließlich der zugehörigen Luflsircilkräfte :
1913 1921

An Generälen und Stabsoffizieren ( Obersten ,
Oberstleutnants , Majoren ) . . . . . .3 000 717

, Hauptleuten . . . . . . . . . . .7 289 1 121

, Oberleutnants und Leutnants . « , . 16 671. 1908

„ Heeresbeamten

. . . . . . . . . .
— 204

, Unteroffizieren und Mannschaften . . . 702 1 17 96 000

779 000 100 000

, Sanitätsoffizieren . . . . . . . . .2 400 800

, Veterinäroffizieren . . . . . . . . .865 200

Die Sanitäts - und Veterinäroffiziere find in die Zahl des

Hunderttausend - Mann - Heeres nicht einbegriffen .
Die Marine weist folgende Kopfstärken auf :

1913 1921
An Admirälen und Stabsoffizieren . . . . 441 135

, Kapitänleurnants . . . . . . . . .546 147

, Oberleutnants und Leutnants zu See . 1318
_

N>9

insgesamt 2 305 441

, Sanitätsoffizieren . . . .. . . . . 822 91

, Jngenieurotfizieren . . . . . . . . 537 163

, Zahlmeistern

. . . . . . . . . . .

259 80

, Feuerwerks ' , Torpedooifizieren u . Torpedo -
Jngenieurpersonal . . . . . . . 230 —

, Unteroffizieren und Mannschaften . . 60 495 14 025

Gesamtstärke der deutschen Marine . . . . 73148 15000

Aeußerst intereffanl ist gegenüber dem Vergleich der Kopsstärken
ein Vergleich der Etats des ReichsheereS in den Rechnungsjahren
1913 und 1921 . Der Etat für das Rechnungsjahr 1913 zeigt für
das Heer 1497 . 49 Millionen Mark . Die Ausgaben für die Marine

im Rechnungsjahr 1913 ergaben >968 08 Millionen Mark . Der

Etat der Reichswehr und der Marine für das Rechnungsjahr 1921

beträgt 3395 Millionen Mark . Wird der Papiergeldbetrag nach
dem heute berechtigten Verhältnis von 15 : 1 in Goldmark um »

gerechnet , dann ergibt sich für 1921 ein Militäretat im Betrage
on 226,4 Millionen Goldmark gegen 1,968 Millionen

Goldmark im Jahre 1913 .

jVieöeraufbaukommijfar v . Hatocki .
Berlin , 25 . August . ( MTB . ) Kommerzienrat Dr . Guggen¬

heim er hat das auf wiederholten Wunsch des Reichskabinetts im

Mai d. I . übernommene Amt des Reichskommissars zur

Ausführung von Aufbauarbeiten in den zer st orten

Gebieten niedergelegt . Die Uebernahme des Amts war

von vornherein nur vorübergehend erfolgt , da Dr . Guggenheimer

zu seiner dauernden Führung — zumal bei der jetzt erweiterten

Aufgabe des Amtes neben seiner hauptberuflichen Tätigkeit und

seinen sonstigen Ehrenämtern — außerstande war . An seiner Stelle

hat der Reichspräsident den Oberpräsidenten a. D. von Batocki

zuist Reichskommissar ehrenamtlich ernannt .

Herr von Batocki wird denjenigen Industriellen , die in jedem

wirtschaftlichen Zusammenschluß unter behördlicher Kontrolle ein

Stück Zwangswirtschaft sehen , sehr unerwünscht sein , ob -

wohl er seine damaligen Irrtümer durch seine Mitarbeit an der

Sozialisierungstommission ( in unternehmerfreundlichem Sinne ) längst

wettgemacht hat . War er doch der Vater der Kriegszwangswirt -

schaft . Um solchen Bedenken entgegenzutreten , sagt der halbamtliche

Bericht weiter :

Falls ein Abkommen über Sachlieferungen zustande kommt ,

handelt es sich für die beteiligten deutschen Gewerbe um Aufträge
bedeutenden Umfangs . Träger der Sachleistungen soll bekanntlich
ein aus den Lieferungsorganisationen der Länder

und den beteiligten Fachverbänden der Industrie , des

Handels und der Land - und For st Wirtschaft zu bilden -

der Selbstverwaltungskörper werden . Den in dieser Form zu -

sammengefaßten Gewerben soll bei der Durchführung der Aufträge

weitgehende Freiheit gelassen werden . Bon einer Zwangswirtschaft ,

nach Art der unter dem Druck der Blockade geschaffenen Kriegs -

organisationen kann nach übereinstimmender Ansicht der Regierung
und des neuen Leiters des Reichskommissariats keine Rede sein .

Aufgabe des Reichskommiffariats ist es , unter Wahrung dieses

Grundsatzes der S e l b st v e r w a l t u n g aus ein reibungsloses Zu -

fammenwirken der Beteiligten — Unternehmer , Arbeiter , Verbände

und Länder — hinzuwirken und für die Wahrung der finanziellen
und wirtschaftlichen Interessen des Reiches zu sorgen .

USp . für <krfa ) sung der Golöwerte .
Die „ Freiheit " veröffentlichte gestern einen Aufruf des

Zentralkomitees der USPD . „ an das arbeitende und hungernde
Volk " . In seinem sachlichen Gehalt geht dieser auf starke

agitatorische Wirkung berechnete Aufruf ganz mit den Gedanken

einig , die unseren Lesern durch die Forderung nach Erfassung
der Goldwerte und unsere Begründung bekannt sind . Wetsn

der Aufruf der USPD . darin gipfelt , den proletarischen
Massendruck gegen die Goldwertbeschützer aufzubieten und die

Einheitsfront des ganzen deutschen Proletariats gegen den

Block der kapitalistischen Parteien zu bilden , so sehen wir darin

mehr als eine agitatorische Redensart . In der Tat ist die

Sachwerterfassung das einzige Mittel gegen den ungeheuer -
lichen Steuerbetrug der Besitzenden , die sich infolge der Geld -

entwertung und ihres Besitzes an Sachwerten leicht der Steuer -

leiftung entziehen können , wie sie auch nach dem geltenden
System immer geartet sei. Vor dieser Frage verblassen die

politischen Gegensätze und es wäre uns erfreulich , wenn man
in der USPD . daraus auch die Konsequenzen auf anderen

Gebieten der Polit ' k zöge . Das Bürgertum aber wird sich nun
einmal an den Gedanken gewöhnen müssen , daß die Arbeiter -

schaft als Ganzes sich gegen eine neue Belastung des

Verbrauches der breiten Masten zu wehren gesonnen ist , wenn

nicht vorher eine wirksame Erfassung der Sachwerte gesichert
ist . Und es wird endlich auch den Schluß daraus ziehen
müssen , daß der einheitliche Wille des Proletariats in einer

wie immer gearteten Koalitionsregierung nicht mindere Rück -

sichtnahme erfordert als der fanatische Eifer der Schützer des

Besitzes , deren Kerntruppe ja erst rechts von der Koalition be¬

ginnt , während die Arbeiterschaft in ihr oertreten ist

Ist tzorthp - Ungarn verrückt geworöen ?
Budapest , 25 . August . ( Korr - Bureau . ) Sämtliche Komi -

täte des Landes hielten heute in Budapest eine General -

v e r s a m m l u n g ab , in der eine Entschließung gefaßt wurde , welche
die Regierung auffordert , diediplomatischenBeziehungen
mit Oesterreich abzubrechen und sofort die Grenz -
sperre in Kraft treten zu lassen .

Zu Groß - Salze bei Magdeburg sind — offenbar infolge der ge -
meldeten Verhaftuvgen — Streiks ausgebrochen .

ßung der Bereinigten Staaten beziehen , mit dem Inkrafttreten des

gegenwärtigen Vertrages zu lausen beginnen sollen .

Artikel Z.

Der gegenwärtige Vertrag soll gemäß den vcrfastungsrechtlichen
Formen der Hohen Vertragschließenden Teile ratifiziert werden und

soll sofort mit Austausch der Ratifikationsurkunden , der

so bald als möglich in Verl in stattfinden wird , in Kraft
treten .

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevollmächtigten

diesen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt .

Ausgefertigt in doppelter Urschrift in Berlin am 25 . August 1921 .

Rosen . Ellis Loring Dresel .
»

Amtlicherseits wird zu diesem Friedensdotument
folgender Kommentar veröffentlicht :

Der vorstehend abgedruckte deutsch - amerikanische Vertrag ist das

Ergebnis von Verhandlungen , die auf die Znitiakive der

amerikanischen Regierung Anfang Juli begonnen haben , um die Be -

endigung des zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von
Amerika formell noch bestehenden Kriegszustandes

herbeizuführen . Die Verhandlungen waren von vornherein dadurch

bedingt , daß die amerikanische Regierung an die bekannte in der

Praeambel des Vertrags zum Teil wiedergegebene Friedens -
r e s o l u t i o n des Kongresses vom 2. Juli gebunden war , die für
Amerika in erster Linie alle Recht « aus dem Versailler
Vertrag vorbehält . Wie sich aus dem Wortlaut des deutsch -
amerikanischen Vertrags ergibt , sind aus ihm jedoch

mehrere wichtige Teile des Versailler Vertrags ausgeschieden

worden , nämlich die Teile I ( Völkerbund ) , II und III ( Territoriale
Reugestaliung Europas ) , IV , Abschnitt 2 bis 8 ( Bestimmungen über

China , Slam , Liberia , Marokko , Aegypten , Türkei und Bulgarien ,
Schantung ) , VII ( Auslieferung ) und XIII ( Internationale Regelung
der Arbeit ) .

Die amerikanische Regierung legt , wie sie hier hat mitteilen lasten ,
den Hinweis auf Sektion 2 der Friedensresolution dahin aus , daß sie
keineneuenRechtegegenüberdemDeutschenReiche
geltend macht und daß fienichtüberdieRechtehinausgeht ,
welche durch den Frieden von Versailles gewährt und durch den

Hinw - eis aus jenen Vertrag in dem vorliegenden Vertrage festgelegt
werden . Außerdem stellt der Vertrag ausdrücklich fest , daß Amerika
von den ihm zugestandenen Rechten nur in der Weise Ge -

brauch machen wird , daß dabei die entsprechenden Deutschland nach
dem Versailler Vertrag zustehenden Rechte gewahrt bleiben .

Die Nichtaufnahme des Teiles XIII des Ver -

saillerVertragsüberdieinternationaleRegelung
d e r A r b e i t ist gegen den Vorschlag der deutschen Regierung erfolgt .
Ihr Versuch , die amerikanische Regierung zur Anerkennung dieses
Teiles zu veranlassen , ist nicht gelungen — wohl wegen des

engen Zusammenhangs seiner Bestimmungen mit
dem von Amerika abgelehnten Völkerbund .

Nach dem Inkrafttreten des deutsch - amerikanischen Vertrags sollen
nach dem Willen beider Teile die diplomatischen und k o n s u-

larischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern alsbald

aufgenommen werden . Auch sollen alsdann Verhandlungen
über die Regelung der künftigen Handelsbeziehungen , deren

Pflege auch die amerikanische Regierung als erwünscht bezeichnet
hat , sowie über olle für die Beziehungen der beiden Länder bedeut -

samen Fragen , insbesondere also auch über die mit dem Vertrag «
zusammenhängenden Fragen , eingeleitet werden .

Hinsichtlich des deutschen E i g e n t u m s� ist in der Sektion 5
der �xiedensresolution bekanntlich bestimmt , daß dieses als Pfand
zurückbehalten werden soll , bis Deutschland wegen seiner Ver -

pflichtungen genügende Sicherheit gegeben hat . Die amerikanische
Regierung hat im übrigen erklärt , daß der Abschluß des Vertrages
den W e g e b n e n w ü r d e , um alle auf das beschlagna ' ' mte deutsche
Eigentum bezüglichen Fragen in gerechtester und billigster Weise
zu regeln .

Der Unterzeichnungsakt .
Berlin , 25 . August . ( WTB . ) Die Unterzeichnung des

deutsch - amerikanischen Friedensvertrages erfolgte heute nachmittag

Ich Hab mkr was gefacht . ♦ .

Von Theodor Thomas .

Fünf Mann stehen um das Büfett herum . Zum fünften Male

bringt der Kellner fünf Kognaks und zum dritten Male fünf Bier .

Natürlich müssen sie mal an das Zahlen denken . Die Zeche
ist nicht klein , sie beträgt 182 M. Als der Ober einkassieren will ,
wollen alle fünf zahlen , jeder möchte die 182 M. blechen . Aber
einer kann es nur . Die übrigen stecken fast enttäuscht ihr Geld
wieder ein .

Da nähert sich der Gruppe eine abgemagerte Gestalt . Die
fünf nehmen schnell noch einen zum Abgewöhnen . Die Gestalt
bittet um eine Unterstützung , da er schon lange stellenlos und mit
seiner Familie ohne Mittel ist . Man sieht es dem Manne an , daß
er nicht zum Betteln geboren ist .

Der erste hört gar nicht hin , der zweite gibt ihm 50 Pf . , der
dritte sagt : „ Das ist für uns beide, " beim vierten geht es ihm
wie beim ersten und der fünfte gibt ihm noch 25 Pf . Also :

Die Leute , di » vorhin bereit waren , jeder 182 M. zu opfern
für Mkohol , bringen 75 Pf . für einen erbarmungswerten Mit¬
bruder auf .

Da Hab ' ich mir was gedacht !

Bei einer Gesellschaft kommt die Rede auch auf den Gemein »
stnn und die Pflicht de » Menschen für - und miteinander zu wirken .
Die große Hitze bringt das Gespräch auch auf Wassermangel usw .

Do ergibt sich, daß die gleichen Leute , die so sehr für den Ge -
meinsinn schwärmen , alle ihre Gerippe im Hause haben .

Frau Hallgarten teilt z . B. in größter Seelenruhe mit , daß sie ,
um kühle Butter zu behalten , Tag und Nacht das Wasser lausen
läßt , — man denke an den Wassermangel , an den Verlust , der in die
Tausende von Litern geht , an den Kraftaufwand der Maschinen .

Während noch über Gemeinsinn geredet wird , nimmt der Haus -
Herr den vollen Aschenbecher — sieht vorsichtig hinunter , ob nie -
mand im Garten ist , und schlupp , hat er den ganzen Salat seinem
Nachbar auf die Blumentöpfe geschüttet .

Da Hab ' ich mir was gedacht !
»

„ Kinder dürfen nicht lügen, " sagte mir Frau Goldmann , „ man
darf da auch in Kleinigkeiten nicht nachgeben , sonst ist es nicht durch -
zuführen . "

„Allerdings, " gab ich zu , „ konsequent sein ist hier unbedingte
Pflicht , doch mag e» nicht immer durchzuführen sein . "

„ Immer und unbedingt, " betonte sie scharf .
„ Das ist schön , ich wollte , dies wäre die Auffassung aller Er -

zieher . "
Wir sprechen dann von etwas anderem , von der Schule

glaub ich.
Da vingelt es .

„ Ach Gott , das wird die Müllern sein , die Tranlampe . Gey
an die Tür Liesel , wenn sie es ist , dann sag , ich wäre bei Tante
Klara .

Das Mädel saust hinaus und richtig — die Müllern schwimmt
wieder ab .

„ Verzeihung , Frau Goldmann , war das nicht auch gelogen ? "
„ Nu ja , so Vcrlegenheitsausreden , das sind doch keine Lügen ,

höchstens Notlügen , das gilt nicht . "
Da Hab ' ich mir was gedacht !

O

Wir waren zusammen in der Versammlung . Zindler hieß er ,
der mit gewaltiger Stimme davon sprach , wie man von dem heuti -
gen Stand der Dinge erschüttert sein müsse , mehr Aufklärung ,
radikalere Kampfmittel seien nötig .

Der Mann sprach nicht gut , aber desto lauter .

Nachmittags mußten wir in feine Wohnung : die Frau so rück -

ständig wie man es gar nicht schildern kann , der Junge in einem

bürgerlichen Fußballklub , die Tochter kam grad vom Konfirmanden -
Unterricht . .

Auf unsere Frage , warum er Aufklärung nicht ins eigene Haus
trägt , meint er ziemlich naiv : „ Ja , zu Hause kann man das doch
nicht so, da will ich meine Ruh haben . "

Da Hab ' ich mir was gedacht !
*

Man sprach von Eisenbahnunfällen . Die meisten kämen von
falscher Weichenstellung . Diese aber vom Alkohol .

„ Die Leute verdienen zu viel, " ließ sich die Stimme eines
Herrn vernehmen .

Es wurde zwar protestiert , aber der Satz mit dem Alkohol
sah doch fest !

Der Herr war , wie sich später herausstellte , Pfarrer . Er er -
zählte , daß er zwanzig Fässer guten Wein im Keller habe und
jeden Tag seine 2 bis 3 Flaschen „potze ".

Einer sagte , wieviel Weichen wohl falsch gestellt würden , wenn
jeder Bahnbeamte im Verhältnis so viel Alkohol zu sich nähme .

„ Ja, " gab Ehrwürden zur Antwort , „ Wein und Fusel . . . .
ist doch gar kein Vergleich . "

Da Hab ' ich wir was gedacht !
Man sollte überhaupt viel mehr denken .

Vom Poksdamer Aslronomenkag . Der erste Verhandlungstag
der Astronomischen Gesellschaft wurde größtenteils durch geschäftliche
Angelegenheiten ausgefüllt . Eine stattliche Reihe neuer Mitglieder
meldete sich zur Aufnahme , darunter der Iefuitenpater Prof . Corti
aus England . Als nächster Kongreßort wurde Kopenhagen gewählt .

Den Reigen der wissenschaftlichen Vorträge eröffnete der Diret -
tor der vatikanischen Sternwarte Hagen . Er sprach über nicht
leuchtende Nebelwolken . Seine Ausführungen , die auf
zehnjähriger Beobachtung beruhen , führen zu umstürzenden Theo -
rien mit bedeuffamen Konsequenzen . Sie bestreiten die Leere im
Räume . Der Gelehrte hatte im Gegensatz zu den vielfach beobach -

teten schwachen Nebelschleiern innerhalb ' der Milchstraße außerhalb
derselben enorme Massen nichtleuchtendcr Wolken beobachtet , in denen
er den Urstoff für die auf dem Wege der Konzentration erfolgte
Sternbildung erblickt . Dadurch gelangt er zu der Schlußfolgerung ,
daß die Himmelskörper aus dem nebelhaften Zustande hervorge -
gangen sind .

Professor Dr . Freundlich vom Potsdamer Astrophysikalifthen
Observatorium erläuterte den Bau und die Konstruktion des neu
errichteten Teleskopturmes , der die Bezeichnung „ E i n st e i n t u r m"

führt , weil er als erste astrophysikalilchen Einrichtung zur Beweis -

führung für die Einsteinsche Relativitätstheorie gedacht ist . Das neue
im expressionistischen Stil errichtete Bauwert erregte das lebhafteste
Jnteresie der Gelehrten und Fachmänner bei dem Nachmittagsbesuch
der Potsdamer Observatorien . Dr . Freundlich , der astronomische
Mitarbeiter Einsteins , gab die gewünschten Erklärungen .

Der Abend vereinigte die Kongreßteilnehmer zu geselliger Zu-
sammenkunft in der Kuppel des großen Refraktors . Es dürfte das

erstemal sein , daß eine Refraktorkuppel sich als Krone über einem
Kongreßsaal wölbte . Der Eindruck war erhaben , als am späten
Abend das Sternenzelt seinen Schimmer über die Männer goß , die
ihm ihre Forschungen widmen .

Das Problem der Wünschelrute hat in der neuesten Zeit wieder
mehr und mehr die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt . ' Zudem ist
unsere heutige Zeit für alle nicht ganz natürlich zugehenden Dinge
sehr empfänglich , und so wächst auch die Anhängerschaft der Ruten -
gänger fortwährend . Die Wissenschaft steht aber der ganzen Frage
noch sehr skeptisch gegenüber , und namentlich unsere Geologen ver -
halten sich gegen das Rutenproblem äußerst ablehnend . Neuerdings
hat nun die „ Jngenieu�zeitung " eine umfasiende Diskussion über das
Problem der Wünschelrute veranstaltet und kommt dabei zu dem
Schluß , daß es einzelne Individuen gibt , welche von unterirdischen
Objekten ( Wasseradern , Erzgängen , Kohlenlagern , Salzen usw . ) be -
einflußt werden . Und diese Beeinflussung äußert sich in einer afso -
ziatio verknüpften Muskclbewegung oder sogar , bei hochsensitiven
Personen , in einer Empfindung . Denn weit mehr als die Wissen -
schaft bisher es glauben lassen wollte , werden wir Menschen ganz
allgemein vom Wetter , vom Klima und vom Boden beeinflußt . Die
Rute selbst spielt dabei gar keine Rolle . Es sind ja auch schon Ruten -
gänger aufgetreten , die ohne Rute lediglich die Einwirkung in den
Nerven der Hand spüren , und es sind sogar Pulsbeschleunigungen
von 120 bis 135 Schlägen von Aerzten bei einzelnen Rutengängern
festgestellt worden , wenn sich diese empfindlichen Personen über
Wasseradern , Kohlen oder Erdölvorkommen befanden . Verläßlich
wird aber erst die Wünschelrute werden , und erst dann wird sie zu -
oerlässig arbeiten , wenn man die Rutengänger selbst ausschalten und
an ihre Stelle senstttve Maschinen setzen wird .

Ta ? Tchlosipark - Tbeater Zteqliy bringt am Tonnabend Hebbels
. . Maria M a g d e I e n e" neu einstudiert beraus . — Zum Besten des
ftranlsurter Noeide - Hauie » gibt es Sonntag Goethes . üaune deS Ver¬
liebten " und . Mitschuldige " .

Ter Berliner Lrhrergesangverei « gibt sein erstes Konzert am
Sonnabend , den 27. August , im Pantower Bürgerparl . Den OrchesterleU
hat der Koslecksche Bläserbund übernommen .
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Mbeitslofenfürsorge im Rathaus .
Ruhiger Verlauf der Stadtverordueteufiizuug .

Der Andrang zur Tribüne war in der S t a d t v e r -
o r d n e t e n v e r s a m m l u n g wieder mal recht stark weil
die Lorgänge der letzten Sitzung einen unterhaltsamen Abend
erwarten ließen . Aber erfreulicherweise kam es anders , und
die Liebhaber von Skandalszenen zogen nach vielstündiger
Sitzungsdauer enttäuscht heim . Die Kommunisten benahmen
sich verhältnismäßig ruhig , und da auch die Deulschnotion . alen
ihre Provokation nicht wiederholten , so oer . ies die nur noch
kurze Verhandlung über das Obers chlesisr - chilfs -
werk ohne neue Zusammenstöße . Die Rückzugsplänkeleien
der Kommunisten wegen des von ihnen gewünschten Aufschubs
dieser Sitzung taten keinem weh .

Im übrigen wurde diesmal fleißig gearbeitet und viel
geschafft . Bei der Abstimmung über die K r a f t d r o s ch k e n -
st e u e r sah man Deutschnationale und Kommunisten als
treue Waffenbrüder . In den Verhandlungen über die Er -
werbslosenfürsorge spielte auch die Erörterung der
Lorgänge bei der neuesten Erwerbslosendemonstration vor
dem Rathause eine Rolle . Die Hoffnung auf Beschaffung der
Mittel zur Weiterführung der Bauarbeiten an der
N o rdsüdbahn braucht Berlin nicht sinken zu lassen . Da -
mit kann vielen Arbeitslosen Arbeit und Brot gegeben werden .

Sitzungsbericht .
Vorsteher Dr . W e v l eröffnet um Uhr die mäßig besuchte

Sitzung . Unter den Tribünenbesuchern sind ungewöhnlich viel
Frauen .

Die Kommunisten haben zwei Dringlichkeitsan -
träge eingebracht . Sie fordern Neuwahlen der Erwerbs -
l o s e n r ä t e und Bereitstellung von mehr Mitteln für Not -
st a n d s a r b e i t e n. Die Rechte widerspricht der Dringlichkeit . Die
Anträge kommen auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung .

Eine Anfrage der Kommunisten und der Unab -
h ä n g i g e n verlangt vom Magistrat Auskunft , wie er künftig ver -
hindern will , daß die Schutzpolizei Bürger der Stadt
im Rathaus mißhandelt . Fabian ( Dnat . f widerspricht
kofortizer Beantwortung . Stadtrat Wege erklärt , er habe auch erst
die Polizei um Information ersucht . Leider seien , fügt er hinzu ,
heute von einigen Stadtverordneten die armen Arbeitslosen wieder
aufgehetzt worden . ( Rufe : Frechheit ! ) K o e l i tz ( U. Soz . ) und Dörr
( Komm . ) erwidern , daß keine Ausreizung erfolgt sei . Die Polizei aber
habe , so führt Dörr aus , Arbeitslose mißhandelt . Der Verkehr vor
dem Rathaus fei nicht behindert worden . Einzuschreiten wäre nicht
nötig gewesen . ( Lärm . )

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt G ö b e l ( Komm . )
zur Eefchäftsordnung , die kommunistische Fraktion babe wegen
des Parteitags der Kommunisten die Vertagung
der heutigen Sitzung gewünscht . Er bedauert die Nicht -
ersüllung dieses Wunsches . Vorsteher Dr . Wenl erwidert , der
Wunsch sei nicht rechtzeitig geäußert worden . Er verweist auf den
Beschluß des A e l t e st e n r a t s , daß heute Sitzung sein soll .
Uebrigens habe Gäbel und feine Freunde in der vorigen Sitzung
durch ihr Verhalten mindestens indirekt dazu beige -
tragen , daß heute überhaupt eine Sitzung statt -
finden muß . ( Lärm bei den Kommunisten . Rufe : UnerhörtI )
Auf diese Weise habe man in der vorigen Sitzung auch wichtig «
kSegen stände nicht mehr erledigen können . Dörr
( Komm. ) : Nicht wir . sondern die Fraktionen der rechten Seite haben
»s verschuldet , daß die vorige Sitzung abgebrochen werden mußte .
In der weiteren Geschöstsordnunasdekatte , die sich noch eine reichliche
Weile hinzieht , stellt M i e l i tz ( U. Soz . ) fest , daß in den Vcrhand -
lungen über den Tag der Sitzung auch die Kommunisten mit Fest -
setzung des ZZ. August einverstanden gewesen seien . Dörr ( Komm . )
bestreitet das .

Au dem in der vorigen Sitzung entstandenen Streit um die Ab -

stimmung über die Gutsorbeiterlöhne erklärt Dr . " Borchardt
( Soz . ) , er habe sich jetzt aus dem Stenogramm überzeugt , daß die

Darstellung des Vorstehers richtig war .

Ein Drmglichkeitsantrag der Sozialdemokraten

fordert Beschaffung einwandfreier Unterkunft für
Gutsarbeiter und Schnitter . Die Dringlichkeit wird an -
erkannt .

Dörr ( Komm . ) erklärt , wie bei dem ersten Punkt der Tages -
ordnung feine Freunde sich verhalten werden , das werde von dem
Verhalten der rechten Seite abhängen . ( Unruhe rechts . ) Vorsteher
Dr . W e y l : Der Aeltestenrot hat hierüber Einigung erzielt . Danach
war diese Erklärung überflüssig .

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt die Magistratsvor -
läge auf Bewilligung von 10000 M. für das Ober -
fchlefier - chilfswerk . Hier entstand in der vorigen Sitzung
infolge einer Aeußerung des Deut ' chnationalen Kimbel die Schlägerei
zwischen Kommunisten und Deutschnationalen , worauf die Kommu -
nisten auch eine Forlsetzung der Rede Kimbels hartnäckig verhin -
dsrten und Abbruch der Sitzung herbeiführten . Heute beschränkt sich
K i m b e l ( Dnat . ) auf die ganz kurze Bemerkung , daß seine Freunde
für Oberschlesien 100000 M. beantragen . Letz ( Komm . )
lehnt jede Unterstützung ab . Er kommt auf die von Kimbel in der
vorigen Sitzung vorgebrachten Aeußerungen über Sowjet - Rubland
zurück , spricht ihm jedes Recht dazu ab und bezeichnet unter Lärm
der Rechten die Angriffe als unverschämt , was Vorsteher
Dr . Wcpl als unparlamentarisch rügt . Mielitz ( U. Soz . ) : Wir
sind zur Bewilligung von Hilfe bereit , beantragen ober Ausschuß -
beratung . ( Rufe bei den Kommunisten : Fraktion Drehscheibe ! ) Letz
wird , weil er in seiner Rede Kimbel als geisteskrank , bezeichnet bat .
vom Vorsteher Dr . Weyl nachträglich zur Ordnung gerufen . Den An -
trag auf Ausschußberatnng unterstützt unter Betonung der Bereit -
Willigkeit zur Hilfe für Oberschlesien Dr . Borchardt ( Soz . s . Die
Ueberweisung an einen Ausschuß wird beschlossen . Auf Antrag
F a b i,a n s ( Dnat . ) soll der Ausschuß sofort zusammentreten und
beraten .

Nach den Vereinbarungen des Aeltestenrates werden mehrere
Veratungsqeaenstände , an denen die K o m m u n i st e n ein bcson -
dercs Interesse haben , wegen des kommunistischen Parteitages von
der Tagesordnung abgesetzt .

Der Entwurf einer Satzung für die Anschaffungs -
deputation geht an einen Ausschuß , ebenso der Entwurf einer
Satzung der Erwerbslosensürsorge . — Di « A e n. d e -
rung der Gebührenordnung des Hauptgesund -
heitsamts wird genehmigt ; sie bringt auch eine neue Erhöhung
der Gebühren . — Mit der Ausdehnung der Anständigkeit
der L o n d w i r r s ch a f t s k a m m e r Brandenburg auf
Berlin ist die Versammlung einverstanden . Tie Erweiterung i' t
nötig geworden , weil bisherige Teile der Landkreise jetzt zu Berlin
gehören . — Das bisherige Berliner Ortsrecht über Anlegung
und Unterhaltung der Bürger steige wird auf dos Ge -
biet der neuen Stadtqemeinde ausgedehnt . — Dem Verkauf von
38 Einfamilienhäusern der Siedlung Eöpenick wird
zugestimmt .

Den „ Alt e r v e r s o r g u n g s b e r c ch t i q t c n " soll auf die
beabsichtigte Erhöhung ihrer Bezüge ein Vorschuß von 1000 M.
aewäbrt Weetzen . S u b k e ( SoiO beo - ntzt das : die Not dieser Leute
sei sehr groß . Der Vorlchuß wird bclchlossen .

Die Vorlage betrcsfend Verzicht auf Anwendung des
Sperrgesetzes auf eine Reihe noch nachher geschaffener Stellen
von Beamten und Angestellten geht an einen Ausschuß . — Die E r -
höhung des Eintrittsgeldes der Bedürfnis -
a n st a l t e n (1. Klasse aus 50 Pf . . 2. Klalle auf 30 Pf . für Männer ,
20 Pf . für Frauen , in beiden Klassen 20 Pf . Nachtzuschlag ) wird ge -
nehmigt . — Eine Magistratsvorlage betreffend andere Anstimmen -
fetzuna der Bezirksschuldeputation und des Bezirks -
f ch u l a u s f ch ii f f e s für die Verwaltungsbezirke l bis VI fall in
einem Ausschuß geprüft werden .

Zu der Vorlage betreffend Schaffung eines mit 200 000 M. zu
dotierenden Wohlfahrtsfands für bedürftige Blinde
beantragen die Kommunisten Erhöhung auf 750 000 M. Pfann -
k u ch ( Soz . l bearündet einen Antrag der sozialdemokratischen Frnk -
tion , der Magistratsvorlage zuzustimmen mit der Maßgabe , daß
die von der Armenpflege und aus Stiftungen ge -
wäbrten Unterstützungen in der nötigen Höhe
weitergezahlt werden , bis aus dem Bedürfnis die erforder -
lieb « Höbe des Wohlsahrlsfontzs sestgeestllt werden kann . Der Antrag
unser - ? Fraktion wird angenommen .

Die wiederholt in Ausschüssen beratenen Vorlagen über Er -

Hebimg von Steuern anl Kraftdroschken , auf das

Halten von Wagen und Pferden und auf das Halten
von Lastkraftwagen kommen nochmals zur Verhandlung .
Ueber die Ausschußbeschlüsse berichtet Dr . L o h m a n n ( Soz . ) .

Die kraftdroschkenstcuer

hat
'

der Ausschuß mit knapper Mehrheit abgelehnt .
Dr . B o. r ch a r d b ( Soz . ) bringt erneut den Antrag ein , die Krasi -
droschkensteuer nach der Vorlage des Magistrats zu genehmigen .
Diese Steuer solle ja den Fahrgast treffen , nicht etwa den Droschken -
bcsitzer . — Letz ( Komm . ) bringt «ine Reihe Abänderungsancräge «in .
— Drewitz ( Wirtsch . Vgg . ) äußert zum Teil Besriedigung
über die Stellungnahme der Kommunisten . Er be -
hauptet , die Krafidroschkenbcsteucruna wäre dasselbe , wie eine Be -
steuerung von Handwerkszeug . Gegen die Wiederherstellung der

Kraftdroschkensteuer spricht S ch a II b ei ch ( D. 25p. ) . Dagegen unter¬
stützen den bezüglichen Antrag der Sozialdemokraien auch die Unab -
hängigen , für die Deitmer ausführt , daß diese Sieuer vom Fahr -
gast gelragen wird . — D « t h l e f f s e n ( Dnatl . ) glaubt , vor Verkehrs -
erfchwcrung warnen zu müssen . ' Abgelehnt werden die Abänderungs -
antrüge der Kommunisten . Der Antrag der Sozialdemokraten wird

angenommen mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der Unab -
bängigen und der Demokraten gegen die Stimmen der rechtsstehenden
Parteien und — der Kommunisten Angenommen werden dann die
Steuer auf Halten von Wagen und Pferden und aus Halten von Last -
kraftwagcn mit «inigen vom Ausschuß vorgeschlagenen Aendcrungen .

Die Steuer auf Hausange st ellte will der Ober -

Präsident nur bei weitgehenden , von ihm vorgelchriebenen Ein -

schränk u ngen aenehmigen . Die betresfende Magistratsvorlage
ist im Ausschuß in Anbetracht dieser Bedingung abgelehnt worden .
Dr . H e r tz ( U. Soz . ) berichtet über die Ausschußberatungen und legt
eine Resolution vor , die sich gegen diesen Eingriff d»r Regierung
wendet . Dr . L o h m a n n ( Soz . ) : Wir haben unsere Meinung über
den ganz ungeheuerlichen

Eingriff der Regierung in die städtische Selbstverwaltung

schon im Ausschuß mit aller Schärfe gesagt . Die Steuer ist so für
uns unannehmbar . Ilnscre Absicht , das Kriterium eines gewissen
Wohlstandes zum Maßstab zu nehmen , ist durch die Regierung ver -
eitelt worden . Die Unabhängigen haben unsere Gründe in ihrer
Resolution zum Ausdruck gebracht , die wir selbstverständlich an -
nehmen . Dr . Meyer ( Dem. ) erklärt für seine Fraktion sich gleich¬
falls gegen die Steuer in ihrer jetzigen Gestalt , stimmt der Kritik
am Verhalten der Regierung bis zu einem gewissen Grade zu, kann
aber die Resolution nicht ünterstützen . Letz ( Komm . ) findet es ge -
rndezu erfreulich , wie offen die Remeriing in die Selbstverwaltung
eingreift . Da seh « man , daß das Geschwätz von der Selbstvcrwal -
timg nur Schwindel sei. Van Demokratie könne doch da keine
Rede sein . ( Anruf : Bei Ibnen ? ) v. Eynern ( D. Vp. ) will sich
mit bloßer Ablehnung der Steuer beanüqen . Die Steuer wird
ein st immig abgelehnt . Tie Resolution wird a n g e »
nnmmen von den Sozialdemokraten . Unabhängigen und Kommu -

nisten ; gegen sie stimmen alle Bürgerlichen .
Der Ausschuß in Sachen dea Oberschlesier - Hilfs -

Werkes hat inzwischen beraten . Manaise ( U. Soz . ) berichtet
über die Verhandlungen , deren Ernebvis die Annahme des Antrages
auf Gewährung von 100 000 M. ist . Ohne Debatte stimml
die Versammlung mit alleiniger Zlusnahme der Kommunisten zu .

Der Ständige Ausschuß zur Durchführung der Erwerbs «
lofenfürsorae beantraat , nachdem das Reich entsprechende
Mittel zur Veriügunq gestellt habe , solle der Magistrat sofortige
Maßnahmen treffen , dieVauarbciten anderRord - Süd »
Bahn in gesteigertem Umfang durchzuführen .

An den von Zimmermann ( U. Soz . ) erstatteten Bericht des

2lusichusses knüpft sich eine Debatte , in der Stadtbaurat Hahn a " f
die finanzielle

Rotlage des Rord - Süd - Vahn - Unternehmens

hinweist . Nur mit nochSOOMillionensei es fertig zu. stellest :
während das Reich jetzt nur 25 Millionen gebe . Die Stadt wollte
mit Staat und Reich eine Gesellschaft Zur Beschaffung der Mittel

gründen , ober bisher wurde das abgelehnt . Die Stadt soll zunächst
weiter nach Geldgebern suchen , die 350 Millionen leisten , dann soll
der Rest durch Rcichszuschuß aufgebracht werden . 350 Millionen
könne die Stadt jetzt nirgends erhalten , aber die Stillegung
der Bauarbeiten wäre eine Katastrophe . Zu ver -
hindern sei sie nur durch die hoffentlich noch zustandekcmmende Ge -

feilsch oft von Stadt , Staat und Reich , die gegen Ver -

Pfändung des Unternehmens das Restkapitnl aufbringen würde .

Auf eine abfällige Bemerkung der Stadwerordnetin Frau
E h l « r t ( Aentri ) über Deoorzuquna der Organisierten bei den
Bauten der Nord - Süd - Vahn erklärt Baurat Hahn , er müsse den

Gewerkschaften dafür danken , daß sie mit aller Energie eingriffen ,
wo die Arbeit zurückblieb . Schulze ( Dnat . ) behauptet , insalge
der Streiks sei das in die Nord - Süd - Vahn gesteckte Geld zum Teil

nutzlos weggeworfen worden .

05 )
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Wozu ? Auf dem Dorfe würde er leben , unter stillen
und friedlichen Menschen , — denn auch die Menschen würde

er nicht mehr hassen können , und er begriff auch das nicht .

daß er das einmal hatte tun können . Warum hassen ? Nur

Ruhe . Ruhe . . ..
Und gar : hatte er das wirklich getan , hatte er einem

s . ntzeren die Frau weggenommen ? Er begriff das nicht . Er

begriff es nicht , da es doch um soviel friedlicher war , allein

zu sein , ohne Frau , ohne Kinder , — frei , nur mit der Erde

verbunden , die ringsum blühte oder schlief .
Es sollte ein jeder das haben , was ihm zukam . Wollte

dieser eine Frau , — gut , er sollte sie haben ! Wollte jener
allein sein , — gut . er sollte es sein ! Warum Störungen ,
Eingriffe , Diebstähle , Morde ? Ach , er begriff es nicht .

Wenn er es so richtig bedachte : hatte dieser alte Mann

nicht recht ? Er kam , nachdem er viel ausgestanden hatte .

und wollte haben , was fein war . Es war ja sein , darüber

war nicht zu reden . . .

Auch Lucie würde das einsehen . Ja , sie erwartete es

vielleicht u » d wollte es ihm nur nicht sagen , — nein , nicht

vielleicht , bestimmt erwartete sie es ! Gewiß , sie würde frei -

willig mitgehen . Sie sollte es auch . Das Dorf in Kärnten

war nichts für sie, und noch weniger war es möglich , daß sie
die Frau eines Kommis oder eines Versicherungsagenten
wurde .

Und auch has Kind sollte es gut haben , so gut es nur

irgend ging . . Es würde wachsen , groß werden , ein großes
Fräulein , vor dem man den Hut zog , so daß der Vater , wenn

er zufällig vorüberging , sich freuen konnte . Rein freuen .
ohne Hintergedanken , ohne Neid . Denn er liebte ja sein
Kind und auch seine Frau , wenn er auch mit ihnen nicht leben

konnte . Wenn er allein sein und bleiben mußte und wollte ,
— bis an fein Ende , das er durchaus nicht herbeisehnte , da

ja die Welt für ihn mit einemmal so schön und friedlich war . .
Er stand auf , und ihm war ganz leicht . Es schien ihm ,

als habe er Jahre hier auf der Bank gesessen . Oder nein : als

habe er geschlafen . Als wäre er , nachdem er aus dem Ge -

jängnis gekommen war , in jenem Wirtjchaftsgarten einge -

schlafen , in dem ihm das junge Mädchen den ersten Wein und

die erste Zigarre gebracht hatte . Genau so friedlich und dank -

bar war er zu dieser Stunde in seinem Herzen , wie er es da -

mals gewesen war . Ein Traum , ein langer Traum , den er

da gelräumt halte , und ein wüster Traum , schwer und be -

klemmend , aus dem er jetzt erwacht war . Ach» wie liebte er

die Welt !

Er ging schnell vorwärts und betrachtet « die Menschen .
Sie waren ganz anders , ihm ganz neu . Soviel Helligkeit
war an ihnen , die auf ihn zurückfiel , — oder war es umge -

kehrt , war die Helligkeit in ihm ? Gleichviel , sie war da . Sie

siel sogar auf einen Menschen wie Mannheimer . Wie dumm

dieser Mann doch war . da er so grenzenlos hamsterte und

sich eines Tages doch hinlegen mußte , um zu sterben . Auch

Frau von Mansch bestrahlte die Helligkeit , eine Frau , der er

viel Unrecht angetan hatte . Und den armen Gutzeit und

dessen Frau , — ach , warum hatte er sie doch damals ver -

schmäht ! Und auch an Lautenbach in Hamburg dachte er ,
— ach , wie übel hatte er dem Unermüdlichen mitgespielt !

Aber aus dem Herzen aller dieser Leute nabm er den

bitteren Stachel , wenn er sich letzt freiwillig dessen begab .

wessen sie ihn neideten : alles Reichtums , aller äußeren Zeichen

der Macht , seiner Frau , seines Kindes , — wenn er lautlos

und ohne zu klagen in einer Versenkung verschwand , die ihn

nicht mehr hergeben würde , wenn er vergessen ward , von

niemandem vermißt oder betrauert .
Wer auch sollte ihn vermissen , betrauern ? Die Men -

schen ? Er hatte sie mit bewußter Grausamkeit als Mittel

für seine Zwecke benützt . Seine Frau ? Er hatte sie be -

trogen . Sein Kind ? Es kannte ihn kaum .

Ja , es war seine Pflicht , zu verschwinden . Er war das

sich schuldig und vor allem den anderen . Und er war es

auch Behrens schuldig , der nun mit den Gesten des Rächers

einherging , wie auch er es einst getan hatte .
Reisner lachte lautlos in sich hinein . Er kannte das , er

hatte es erfahren . Hatte dieser Mann erst seine Rache , dann

hatte die Rache bald ihn . Sie umstrickte ihn , und er ver -

wickelte sich in ihren Maschen immer mehr , bis er schließlich

gefesselt war und stöhnte . Oh. er sollte alles haben , worauf
er ein Recht zu haben glaubte ! Ihm , Reisner , nahm er nur

ein « Last ab . Er sollte sie tragen . . .
Reisner wurde lebhafter , sein Lebensgeist entfachte sich

langsam zu einer dünnen Flamme . Er ging mit schnellen ,
hastigen Schritten .

Und dann : es war auch nicht seine Sache , sich in ein

verborgenes Dorf zu verkriechen , denn das war eine Flucht .
Er durfte nicht fliehen , durfte sich nicht entziehen . Hier

mußte er bleiben , nur hier war sein Platz . Es würde ihm

gelingen , soviel zu verdienen , daß er leben konnte . Je elender

er lebte , eine um so größere Genugtuung würde er empfin -
den . Als Versicherungsagent , ja . Treppauf , treppab , in

einem Anzug von schäbiger Eleganz , immer sich duckend ,
immer lächelnd , nie widersprechend , die ewigen Abweisungen
und Demütigungen wie ein Schicksal hinnehmend , das ihm

gebührte . Den Racken beugen , die Hände küssen , die ihn
schlugen . Geduldig sein , maßlos geduldig . Und dann
denken : Du leidest , ein anderer hat dich leiden gemacht , aber

du muckst nicht auf , denn es ist deine Strafe . Du zahlst ab .
Alle die Fälle : Lautenbach , Gutzeit , Marisch , Lucie Blümner ,
Behrens . Und eines Tages bist du fertig . Bist niemandem

mehr etwas schuldig . Und legst dich hin und machst die

Augen zu , während die anderen weiter leben und erkennen

müssen , daß sie aus Gläubigern Schuldner geworden sind ! —

Reisner kam heim , glühend von einer Erregung , die ihm

so rein schien wie die flackernde Flamme eines Kerzenlichtes ,
das man in ein Totenzimmer stellt . Er rief sofort Prokop
und sab ihn eine Weile stumm an .

„ Sie befehlen ? " fragte Prokop eisig .
„ Prokop , ich habe dir , — ich habe Ihnen nichts mehr

zu befehlen . Sie müssen mich verlassen . Ich bin ruiniert .

Ich bin arm , bin viel ärmer als Sie . "

Prokop warf den Kopf hoch . « Ich bin nicht arm, " sagte
er hochmütig .

„ Aber Sie sind auch nicht reich , — und ich gedachte , Sie

für immer bei mir zu behalten und Sie einmal gut zu ent -

lohnen und unabhängig zu machen . "
„ Das wäre überflüssig gewesen, " sagte Prokop , „ denn

ich habe für mich selbst gesorgt . "
„ Wie ? "

Prokop machte eine wegwerfende Handbewegung .
„ Glauben Sie . daß ich es nicht gesehen habe , wie Sie sich
ruinierten ? Mir konnte es recht sein . Wenn ich auch immer

schwieg , so ßabe ich doch viel gehört . Ich gehe zufrieden von

hier fort . Mein Leben ist gesichert . " ( Forts , folgt . )



ZZrolat ( Toz . ) : Es

kennzcichnei die Bürgerlichen ,
deß sie bei der Frage der Arbeitsloseneinstellung immer über Be -

vorzugung der Organisierten liagen . Welche Erfahrun -
gen mit den Organisierten gemacht worden sind , zeigen die Aus -

führungen des Baurats . Tie organisierte Arbeiterschaft bietet die
beste Gewähr , dah wirklich produktive Arbeir geleistet
wird . Ich bedauere , dag in unseren Verhandlungen mit Reich und
Staat uns

das System der alten Machthaber

so große Schwierigkeiten bereitet . Die Stadt sollte mit aller Energie
das Zustandekommen der Gesellschaft mit Staat und Reich betreiben .
Der Magistrat möge sich nicht wundern , wenn die Politik von Staat
und Reich uns in der Stadt im kommenden Winter dieselben Erleb -
nisse mit den Arbeitslosen bringt wie im vorigen . Brolat spricht
auch für die zweite chälfte des Ausschußantragcs , der noch einzelne
kleinere Notstandsarbeiten nennt .

Oberbürgermeister B o c ß ergreift das Wort zu Ausführungen
über die allgemeine Lage in Berlin . Berlin habe zur
Beschäftigung von Arbeitslosen , deren Zahl hier ein
Drittel der Gesamtzahl von , ganzen Reich sei ,
sehr viel getan und bedeutende Mittel aufgewendet . Unmöglich
aber sei es , d i e jetzt noch nötigen außerordentlichen
Summen aufzubringen . Wer wolle denn heute sogleich
ZSO Millionen hergeben ? Aber sicherlich werde Reich und Staat
sich nicht der Verpflichtung entziehen , gleichfalls für die Arbeits¬
losen zu sorgen und Berlin darin zu helfen . Die chergabe der
23 Millionen sei eilt erster Schritt , gewiß werde schon die nächste
Zeit weitere bringen , man dürfe auf 150 Millionen hoffen , womit
dann der Nordsüdbahnbau weiter gefördert werden könne . Aber
daran sei nicht zu denken , daß Berlin außerdem noch Mittel
für Erwerbslose zur Verfügung stelle . Die Verwaltung müsie
gesunden , damit sie leistungsfähig wird .

In der weiteren Debatte sprachen noch L e w i n ( Dem. ) , Z i m -
m e r m a n n ( U. Soz ) und L e u p o l d ( Komm. ) , der über die Vor -
kommnisse bei der heutigen Arbeitslosendemonstration
berichtet und der Polizei Mißhandlungen vorwirft . Der Antrag des
ständigen Ausschusses wird angenommen .

Zum Antrag der Sozialdemokraten auf

Erhöhung der Armckiunterstühungs - hochflsähe
u m 100 P r o z. erklärt sogleich der Magistratsvertreter Stadtrat
H i n tz e , daß der Magistrat dazu bereit ist . Er weist Angriffe
zurück , die in der „ Deutschen Tageszeitung " gegen ihn als den ' Leiter
des Armenwesens gerichtet worden sind . S u b k e ( Soz . ) zieht
danach den Antrag zurück , da seine Ausführung gesichert ist .

Den Dringlichkeitsantrag der Sozialdemokraten , betreffend
die Unterbringung der Gutsarbelter und Schnitter

begründet Brolat ( Soz . ) mit einer Schilderung der gegen diese
Arbeiter geübten Rücksichtslosigkeit , denen man die erbärmlichsten
Löcher als „ Wohnung " gibt . Nach ähnlichen Ausführungen von
Zimmermann ( U. Soz . ) und Dörr ( Kom. ) erklärt als Ma -
gistrotsvcrt ' �ter an ©fc ' ! e des abwesenden Stadtrat Koblenzer der
Stadtrat Wege , daß Koblenzer alles zur Beseitigung der Miß -
stände tun wird . Der Antrag wird angenommen .

Zur StaötverorSnekenwah ! .
Der Magisirar bat eine Reihe von Beschlüssen zur Durchführung

der kommenden Sladiderordnelenwahlen gemßr . Zum S r a d t -
w a h l l e i l e r für das Gcsamtgcbiet der Sradtgemeinde Berlin
wurde der Oberbürgermeister Bö ß , zu dessen Slellveitreier der
Srndiral P o eh sch gcwählr . Zum gemeinsamen K r e i s w a b l »
leirer tür die Wahlkreise 1 —6 ( Äll - Berlin ) ist Stadtrat Poeysch ,
zu dessen Stellvertreter der Stadlrat Schütting gewählt . In
gleicher Weise sind sodann die Wahlkreise 7 —13 mit KreiSwahl -
leitern und Stellvertretern verieben worden .

Alle Bekanntmachungen , die aus Grund der Bestiminungen der
Wohlordnung rzl erfolgen haben , werden ausschließlicti im Gemeinde «
blait der Siadi Berlin veröffentlicht werdcir . Hierzu wird der An -
schlag an den Säulen und , wo solche nicht vorhanden sind , der
öffentliche Aushang kommen .

Ein einheitlicher Stimmzettel wird für alle 20 Ber «
waltungsberirke vorgeschrieben werden . Dieser Stimmzettel gilt
sowohl für die Stadtverordneten wähl wie für die
Bezirksverordneten wähl : er lall die Angabe der Partei
enthalten , für die er abgegeben wird . Es kann außerdem ein Name
hinzugeiügt werden oder a » ch ein besonderes Kennwort .

Die Auslegung der Wählerlisten erfolgt im gesamten Stadt »
bereich in der Zeit vom Donnerstag , den 15. , bis einschließlich
Donnerstag , den 22. September , und zwar wochentags von 12 Uhr
mittags bis 7 Uhr abends und am Sonntag von 10 Uhr vormittags
bis 5 Ubr nachmittags . ( Der Woltlaut der Beschlüsse wird in der
nächsten Nummer des Genieindeblattes veröffentlicht werden ) .

- SchanSe über Schanüe * .
Gegen den verantwortlichen Schriftleiter der „ R o t e n F a h n e" ,

Bruno Schäfer , richtete sich eine Anklage wegen Beleidigung
derRichterdesLandgerichts II , die gestern vor der dritten

Strafkammer des Landgerichts I verhandelt wurde .
Unter Anklage gestellt war der Leitartikel in Nr . 15 des Blattes

»o * r 11. Januar unter der Ueberschrift „ Schande über
Schande " . In derselben Nummer war das Geständnis des

Husaren Otto Runge über die Vorgänge bei der Ermordung
Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts abgedruckt .
Der Leitartikel wandte sich in heftigsten Worten gegen unsere Justiz -
pflege im allgemeinen , um unter Anführung einer ganzen Reihe vor -
gekommener politischer Kapitalverbrechen darzutun , daß die Justiz
nicht in gleicher Weise zupacke , wenn es sich um Personen handle ,
die den Rechtsparteien angehören . Im Anschluß hieran wurde an
die Amnestierung des Oberleutnants Vogel erinnert .
die seitens der dritten Strafkammer des Landgerichts II ausge »
sprachen, aber vom Kammergericht als rechtsirrtümlich aufgehoben
worden war . Dabei braucht » der Artikel die Wendung : „ D e n
OberleutnantVogelhabensiejetztamnestirrt . Hat
auf der Welt s « Lumpenpack sein Lu m p e nyandwerk
zynischer verrichte t ? " Wegen dieser Worte hatte der
Kammcrgerichtspräsident den Strafantrag gestellt . — Der Staatsan¬
walt beantragte 2 Monate G ' efängnis . — Schäfer erklärte ,
daß in kommunistischen Kreisen die Empörung über die zahlreichen
Fälle , in denen reaktionäre Mordbuben für ihre Taten unbestraft
blieben , während gegen Arbeiter drakonische Strafen ausgesprochen
wurden , eine überaus grchze sei und zu dem Artikel die Veranlassung
gegeben habe . Der Verteidiger betonte gleichfalls die in Arbeiter -
kreisen herrschende Empörung darüber , daß es nicht möglich sei , die
Mörder Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs zur Bestrafung zu
bringen . Die falsche Anwendung der Amnestie auf den
Oberleutnant Vogel sei « in Schlag in das Angesicht der
Rechtspflege gewesen und habe in Verbindung mit dem Ge -
ständnisse des Husaren Runge den Artikel voranlaßt , für den dem
AnqeHaaten der Schutz des § 193 StGB , zur Seite stehe müsse , denn
sein Blatt sei von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg gegründet
worden . — Das Gericht versagte dem Angeklagten den Schutz des
ß 193 und verurteilte ihn , da die Beleidigung eine sehr schwere sei ,
zu 3 Monaten Gefängnis .

Ter märchenhafte SchieftpreiS .
Ein großer Wohnungseinbruch wurde von der Kriminalpolizei

aufgeklärt , noch bevor die Destohlenen etwas von ihm erfahren haben .
Einem Althändler bot vor einigen Tagen ein Mann , der deutsch
mit ausgeprägtem polnischen Dialekt sprach , ein Silbergeschirr ,
Tablett mit Kaffee - und Teetanne , Milchkanne und Zuckerdose , das
etwa 50 000 M. wert war , für 1 M. das Gramm zum Kauf am
Ein Kriminalbeamter , der zufällig bei dem Althändler war , stellte den

Mann zur Rede und nahm ihn fest, als er ihm erzählte , er komme

soeben aus Polen und das Silberzeug sei ein Schießpreis , den er
dort gewonnen habe . Dabei blieb auch der Pole , der sich Richard
Schwarz nennt , aber wahrscheinlich anders heißt . Die Nachfor -
schungen nach der Herkunft des beschlagnahmten Geschirres blieben

erfolglos , bis der Beamte bei dem Verhafteten einen Zettel fand ,
der auf die richtige Spur führte . Dieser Zettel enthielt den Namen
eines Chauffeurs aus Charlottenburg . In seiner Garage fand man
einen Karton , der teure Kleidungsstücke verschiedener Art enthielt .
Der Chauffeur wußte von diesem Inhalt nichts . Bei ihm hatte der

Verhaftete diesen Karton nur untergestellt , um ihn wieder abzu -
holen . Angesichts dieses Fundes aber ließ Schwarz jetzt das
Märchen vom Schießpreis in Polen fallen und gestand , daß
er das Silber sowohl wie die Kleidungsstücke bei einem Wohnungs -
einbruch in der Gervinusstraße erbeutet hatte. Die Familie , der das

gestohlene Gut gehört und für die es jetzt sichergestellt wurde , befindet
sich auf der Sommerreise . ' Ihr konnte der Einbruch bisher noch nicht
mitgeteilt werden . Schwarz sagt , er sei dadurch auf die Wohnung
aufmerksam geworden , daß die Fenstervorhänge her -
untergelassen waren .

- »

Das Großfeuer in öen ö < kW .

� Seine Betriebsstörung .
Das Feuer in den städtischen Elektrizitätswerken am Schiff »

bauerdamm , über das wir bereits im gestrigen Abendblatt be -
richteten , beschäftigte mehrere Löschzüge der Berliner Feuerwehr bis
in die Nachmittagsstunden hinein . In kurzer Zeit waren
15 Schlauchleitungen in Tätigkeit , die von Dampf - und
Motorspritzen gespeist wurden und ihr Wasser direkt aus der Spree
entnahmen . Gewaltige Wassermengen schleuderte die Wehr unaus -
gesetzt in die Flammen , die haushoch auf dem Hof » zwischen den
hohen Gebäuden emporloderten und eine riesige Hitze verbreiteten .
Es gelang aber , die angrenzenden Gebäude wirksam zu schützen und
die Flammen auf die Dach stuhle des Direktionsgebäudes
zu beschränken . Ausgekommen ist der Brand vermutlich durch
Fahrlässigkeit oder Brandstiftung in einem Aktenlagerraum .
Dort lagerten große Mengen von Akten der AEG . und der städt . EW .

Der Schaden ist ganz bedeutend und wird zum Teil durch
Selbstversicherung gedeckt. ' Wegen der Entstehung des Brandes ist
eine Untersuchung eingeleitet worden . Die Aufräumungsarbeiten
dürften noch längere Zeit in Anspruch nehmen . Der Brand hatte
eine zahlreiche Menschenmenge angelockt , die die Fahrstraße be -
setzt hielt . _ _

( Yespensterseher .
Di « „ Freiheit " druckt etwas aufgeregt das nachfolgende , uns

schon seit mehre - ' en Tagen bekannt « Rundschreiben ab :

Magistrat .
I . . Nr . 176 Trf . 2/21 . Berlin , den 13. August 1921 .

Einem dringenden Antrage des Polizeipräsidenten von Bcr -
lin ent ' prechend ersuchen wir ganz umgehend , spätestens bis zum
19 . d. M. dem Bureau der Tarifdeputation , Spandauer Str . 17 I ,
je einen Lageplan von sämtlichen einzelnen Elektrizitäts - , Gas -
und Wasserwerten Groß - Berlins und von den dazu gehörigen
Unterftationen sowie je eine Werk - und Detailzeichnung der ge -
samten Einrichtungen vom neuesten Stande einschließlich der Be -
tricbsvorschriften für jedes einzelne Werk bzw . jede Unterstation
zu übersenden .

Der angegebene TermRr mutz unbedingt innegehalten werden .

gez . Ritter .

Die „Freiheit " meint , diese Vorbereitungen sollten dazu dienen ,
eventuelle Streiks der stadtischen Arbeiterschaft durch Einsetzen der
Technischen Nothilfe und der Polizei zu begegnen . An einige an -
dcre Notwendigkeiten , genaue Lagcpläne zu besitzen , wie Feuersze -
fahr , Störung der Betriebe durch aufgehetzte , unüberlegte Arbeits -
lose — man denke nur an du Vorkommnisse im Gewerkschaftshaus
— und mancherlei anderes ist dabei im Uebereifer wohl nicht gedacht
worden .

Außerdem : mit einem Lageplan und mit einer Betriebsoorschrift
ist es noch lange nicht getan . Wenn die städtischen Arbeiter , obwohl
sie unter einer Stadtregierung tätig sind , die doch zu nicht unwesent -
lichen Teilen unabhängig ist , wirklich einmal gezwungen würden ,
aus berechtigten Gründen zu streiken , dann hätten sie die
Sympathie der Bevölkerung für sich und dagegen hilft dann kein

Lageplan . Aue diesen Gründen müssen wir annehmen , daß die

Unterschrift „gez . Ritter " nicht ganz unschuldig an der Veröffent -
lichung der „Freiheit " ist , obwohl sie selbst mitteilt , daß die Bcrsü »
gung auf A n o r d n u n g der Stadt vorgesetzter Behörden erfolgt ist .
Wir verstehen dennoch die Veröffentlichung . Die USP . ist bei den
kommenden Wahlen nun mal in schwieriger Lage . Sie sitzt im
Magistrat und arbeitet mit an der städtischen Regierung , und doch
hat man den städtischen Haushalt abgelehnt . Immer wieder wird
man in die merkwürdige Zwitterstellung hineingedrängt : ein Bein
positiv , eins negativ . Deswegen jetzt gleich Gespensterjeherei und
Warnungssignale . Etwas weniger Nervosität wäre mehr gesunde
Arbeilerpolitik .

Die Ouäkerspeisung für Schulkinder innerhalb des Verwaltungs -
bezirks 14 wird voraussichtlich Mitte Oktober d. I . w i e de r auf -
genommen werden . Bis dabin erstreckt sich die Speisung ledig -
lich auf werdende und stillende Mütter , Kleinkinder und Jugendliche
bis zu 18 Iahren . Don jedem der vorgenannten Personenkreise
können noch etwa 200 Anmeldungen gegen Vorlag « eines ent -
sprechenden Ausweises ( Stillbescheinigung , Stammbuch usw . ) ent -
gegengenommen werden . Das Bureau der Quäkerküche ,
N e u k ö l l n , B e r g st r. 55 , ist diescrhalb täglich von 9 bis 2 Uhr
geöffnet .

Verlängerung der Skrahenbahnlinie 01 . Vom 25 . August d. I .
ab wird die Linie 6l vom Wariburgplatz bis zur Mühlen -
st rohe zwii - ben Koburger und Haupistraße weitergeführt .
um für den Verkehr au « der Mag - und Mariin - Lmher - Straße »in
Uebersteigen auf die nach Friedenau . Tlegliy , Lichterfelde führenden
Linien zu ermöglichen .

Kinderfest im Schloß Schönholz. txn Jugendamt Weddinq ocr *
anstaltet am Sonnabend , den 3. September d. I . in Schloß « chön -
holz ein Kinderfest . Neben Konzert werden Spiel « und Kinder -
belustigungrn aller Art dargeboten . Das Fest beginnt um 3 Uhr
nachmittags . Die Spiele werden von bewährten Kräften geleitet .
Die Eltern der Kinder des Verwaltungsbezirks sind ebenfalls freund -
lichst eingeladen .

ArbeirerUsänger für Nubland . Bei dem am 2t . d. R. tmm . Ge¬
mischten Chor ©roB ' SJcUin *. Tiriqcni Heu » Schcrchcn , veranlialicicn ösfent -
lichen Koiizert Im Friedrichshai » bat ' die Sammlung M. 20S0, — ergebe ».

Groß - öerlmer parteinacbrlchten .
heule , Areikag , den 26 . August :

IungHzialistc - . G- up » - R- dteui Iii Uh- im Jugendheim Eem- ind - schule Pui .
duser Str . Z/d, Vortragsabend . — tSruppe Panlow ! Uhe nn Jugend »
heim Breite Str . Z2 «hinter dem Finanzamt ) . „Hcinrich . Hclne . Abend . —

«Sruppc Lichterjetde : T. i Uhr im Zugendheim Aibttchtstr . 14», Bortrags -
abend . — Gruppe Schöneberg ! 71$ Uhr bei Riese , Akazicnftr . 1«. Vortrag
dee Genossen Kurt Wegncr : „Völlerbund - fr - g- n" . All « irnigen Parier .
genossen find dazu - ingeladen . „ .. . . .

3ct | | . Zu den Elt - rnbeiralswahlen am 2«. August sind mit der US>>D. ge-
incinschaftlichc Listen aufgestellt . Gewählt wird Liste 1, soziclllttische Par -
tcicn . 1. Schule Ghaussecstraße , Liste Martha Balzer ! 2. Schule Bürger -
strafte , Liste Franz T- nschert ; Z. Schule Sannemannstraste , Liste Albert
Friedrich . Die Kommunisten haben leine Listen eingereicht . Jeder Gin »

sichtige sollte daher seine Stimme fllr unsere Listen abgeben . � H° nt °
HS Uhr bei Becker - , Ghausscestr . 97, »fi -ntllch - Wähl - rv - rsammlung . Stadt -

schulrat Dr. Löwenstern spricht über „Gegenwartsforderungen unserer
Eltern an der Schule " . Erscheinen aller Mitglieder notwendig .

Morgen , Sonnabend , den 27 . August :
Kreil Kalles »« To«. Sozialdemokratischer Männ- ichor ! 7 Uhr ausicrordent -

liche Mitgliederversammlung bei Krause , Mariannenplatz zu welcher
vollzähliges Erscheinen crwa . tet wird . � � � .

Eh- tlatt - nbu - g. 52. «bt . 8 Uhr Sihung der «r - t - deleg . - r - n bei Bade .
Kailerin - Augusta - Allee 52. - 5Z. Abt . 7>h Uhr bei Lux, ufnallftr . 1, er .
wetterte Abieilungsvorstandssitzung mit den Delegierten zur Kreisvertreter .
Versammlung . Erscheinen aller Funktionäre ist Pflicht . — 06. Abt . 7Vi Ut) t
Sitzung des Abteilungsvorstandes und der Funktionare sowle sämtlicher
Krcisvertreter der Abteilung im „Franziskaner ' , Asiier - Friedrich - , Eue

«0. Abt .
'

SchönÄerg . Friedenau . Familicnau - flua nach IehIendorf . Wesi, Glln .
thcrs Waldscklöstchcn . Krumm - Lanke . Trclspunkt « Uhr nachmittags am
Wannsccbahnhof Friedenau . Gäste willkommen .

Sl. Abt . Friedenau . Die Mitglieder schlieften sich dem Fainillenau - Ilug der
80. Abi . na » ZehIendorf . West an . Treffpunit nachmittag - i Uhr am

Bernan�' s�U�r�Mitgliederversammlung im Elnsium . Bericht vom Bezirks -
Parteitag . Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder notwendig .

•

SPD . . Fraktion de, Freie » kehre - . »ewerkschast . « Uhr Im Rathau - , Zimmer 63,

Frektionssitzung . — 7 Uhr im Rathaus , Zimmer 1t)9, Dollsitzung . Thema .
1. Eewcrkschaftsfragen . 2. Kollegiale Schulleitung .

Acbcrmorgen , Sonntag , den 2S . August :
Gruppe « Erkner . Vormittag » ft Uhr in Erkner , Lokal flanirte , Bctlln «

Straße 3, wichtige Gruppensitzung . Jeder Wahlvereln der Gruppe mutz
unbedingt vertreten sein . — Der Vorstand .

27. Abt . Waldfest und F° milien ° u«fl »g nach Lchulzendorf . Treffpunkt morgen »
8- 4 Uhr Stettin - - Dorortbahnhof . Fllr Nachzügler Restaurant . . L' nden-
Hof", Schulzendorf , recht » am Bahnhof . Für gut - Unterhaltung ist Sorge
getragen .

• " "

? ugenüveranftaltunyen .
«eeei » «ebelter - Iugend . S- kr - t «- Iat ! « » . «», «indenste . », 2. V° I link «,

2 Treppen recht «. Telephon : Mpl . 121 03—13.

«ine «»»f - ren , d- e vaefitinbe » »nd «»fsi - e- e finM am e - nnaiend « m
147 Uhr im z- nt - aliug - ndh - im. Li»d- »st - . 8. t . K- I tink ». 8 r - ». , statt . Alle

Atteilll »ge» müssen weg - » de- »ichtige » r » , - „ e » n » » s »e- t - ete » sei », vhne
kln - «ei » Iii » Zutritt .

heule . Freitag , den 26 . August , abends 71/2 Uhr :
Adl- r - hof : Jugendheim Hackeiiberg - rNrasi - , Bortrag : „ Iuh - ndw- ndern ' ' . —

Britz : Jugendheim Eh- uss - estr . 18 lR - th - u») , Dortrag : . . Dir und die Frei .
deutschen ". — M- Hlsdors : Jugendheim Waldersc - ftrav - ( Schule ) , Mavätrnabcnd .
— Reukölln - Süd : Iuq - ndh ° lM Rogatstr . 53. «artrag : „ Dl - Entstehung der sozia .
listischen Jugendorganisationen " . - Ried - rschänhausc »: Jugendheim Dlanken .
burger Str . 69: 70 ( Schule ) . Fortsetzung „3. Neichstagssitzung " . - Sotdoft :
Jugendheim Past - urstratz - ( Schule ) . Diskussion : „Die dUrg- rlich - n s- s- llschaft - .
formen und wie wir sie durchbrechen " . — Pankow : Jugendheim Breite vir . 3_,
Lescabend : „Die Räuber " . — Gchöneberg I: Jugendheim Rubens . , Ecke Saupt -
stratze , Diskussion : „Rcformkleidung " . — Echöneberg II : Frankenstr . 10 ( Schule .
nimmer 10) , Dortraa : „ Anarchismus und Syndikalismus " . — Tempelhos :
Jugendheim Germaniasir . 0/7, Mädchenabend . Wclßensee : Zugendheim
Woclckpromenade 1» Diskussion : „Reigentänze und moderne Tänze .

Vortrage , vereine unö versammsim�en .
Deutscher Alcrkmeisterocrband , Bezirksverein 17. Keute abend 5 Uhr

Sitzung im Alexandriner . Tagesordnung ! „Gehaltsaufbesserung der Werk-
Meister ". — Berliner Mi- trrv - kb - nd , Druvpe Norden . Heute abend 7 Uhr i »
der Schulaula Greifenhagener Sir . 2», Mi- terratsv - rfammlung . — Tmmsten -
verein „ Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Berlin . S. v . Steglitz : Fahrt nach
Lienewitzsee . Abf. Sonnabend 6. 30 Dhf. Steglitz . Südosten : Burfchenfahrt
nach Potsdam usw. , Treffp . Sonnabend Potsd . Bhf. Südwest : Zossen —
Möglins «. Abf. 6. 28 Potsd . Ringbhf . Eharlottenbiirg : Mädelfahrt nach dem
Heidesee . Treffp . Sonntag 6. 50 Bhf. Tiergarten : Burschenfahrt Strausberg —
Gamcngrund , Abf. Sonnabend 6. <8 Bhf. Zoo. Norden ( Iugendgruppe ) : Biesen -
ihal —Buckow- See . Abf. Sonnabend 6. 48 Dhf. Gesundbr . : Hangel - berg —Trebuser
See , Abf. Sonnabend S. 4S Bhs. Gesundbr . : Melchow —N- nn- iifli - tz . Abf. Sonn -
abend 6. 08 Dhf. G- tundbr . Osten : Strausberg —Werneuchen , Abf. Sonnabend
6. 28 Dhf. Weitzinse «.

Sport .

Zilmschau .

Renben zu karlshorst , Donaerskag , 25 . August .
Der Fnschlings - Preis , der von einem Dutzend Teilnehmern be »

stritlen wurde , endete durch LanzcS Sieg mit einer aiistäudisten
Uebcrrnschung . Flandern , dem man gute ÄuSsichlcn zusprach , kam

zu Fall .
1. Preis » on Stralau . ZflOGOZss . »000 Reter . 1. Finbsge

tW. Heuer ) , 2. Rotgold ( Ulbricht , 8. Fischerin ( Schneider ) . Tot . : t8 : 10.
Plötz : 14, 20 : 10 . Feiner ticsen : Kiefer (4. ), Dolde (gef. ) , Eato ( nuSgcbr . ) .
— 2. Frischlincis - Preis . 20 000 M. 3000 Meler . 1. Lanze ( Tam -
beck) , 2. Maral ( Liielau ) , 3. Tonnenrose ( Bismark ) . Tot . : 200 : 10 . Platz :
4«, 86, 15 : 10. Ferner liefen : Stnnsem ( 4) , Flandern (gef. ) , Snab .
Sarastro (ausgebr. ) , Schwanenritler , Almanach . Daffenbund , Etzel , Reichs -
gräsin . — 3. Preis von Wandsbeck . 30 000 M. 4400 Meter .
1. Pillao (o. Pelzer ) . 2. Ccrberus gef. ( K. v. Dettcrnh . ) . Tot . : 12 : 10 .
2 liescn . — 4. Grotzes Stuten - Jagdreynen . 45 000 «l .
4000 Meter . 1. »lallei » ( Wurst ) . 2. Luftfahrt sUnterholzner ) , 3. Marsa
( Edler ) . Tot . : 25 : 10. Platz : 13, 12 : 10. Ferner liefen : Sauerklee (4) ,
Diplomatie , Scylla . — 5. Preis von Treptow . 20000 M. 3400 Meler .
t . Doms ( Fallendem ) , 2. Eoriolan II (v. Waldau ) . 3. Turmfchwalbe ( v. Pelzer ) .
Tot . : 7S : l0 . Platz : 13,12,11 : 10 . Ferner liefen : lÄere (4) , Primus .
Samum , Pava , Reseda . — K. Astern - Iagdrennen . 20000 M.
3700 Meter . 1. Patella ( Edler ) , 2. Mardentu « ( Leih ) . 3. Miracel ( Ulbrich ) .
Tot . : 21 : 10 . PI. : 12. 13 : 10 . Ferner liefen : Rio angeh . , Lux gef. .
Orianne ges. — 7. M o r g e n r o t - H ll r d e n r e n n e n. 25 000 M.
2800 Meter . 1. Rolensels ( H. Scholz ) , 2. llolbera ( Kaedel ) , 3. Faktor ( Edler ) .
Tot : 20 : 10 . Platz : 13, 12, 16 : 10 . Ferner liefen : Belgrad « (4). Waige ,
jt atzenjammcr , öanoontien , Margarete , Vrtan auSgebr ,

Arbeitersport .
Urbeike - . Uadfahm . thiiid „SilidaeitSt " . Teure » ff » • ■ » ■ « ■ « ,

den 28. August . 1. «dt . : R- u- nsch - Berge , Start 8 Uhr früh : nachmittag «
Hessenwiniel , Start 1 Uhr BUlowstr . 58. 2. Abt. : Sonnabeud nach dem Pätz - r
Borderfee , Start 8 Uhr abend »: Sonntag nach ebenda , Start 8 Uhr früh Plan -
nfer 63, Ecke Wilmsstraße . 3. Abt. : Buckow ( Märkische Schweiz ) , in Bollersdorf
Nachtlager , Start abend » 6 Uhr : Sonntag nach ebenda , Start 4 Uhr ( ruh
Lausitzrr Platz (Kirche ) . 4. Abt . : Störitzfec . Start 8 Uhr früh : nachmittag »
Rahnsdorf tB- aldschlöftchcn ) . Start 12 Uhr Weberwiese , Ecke Frankfurter Allee .
!. Abt. ! Wachielburg bei Strausberg (Stienitzsec ) , Llart 6 Uhr : mittags Schön -
eiche ( Mann ) , Start 12 Uhr Eomtureiolatz . I. Abt. : Gofencr Berge , Siart

Uhr früh : mittag , 12 Uhr Hirichgartcn , Start » Kovenhagencr Str . 26.
"ichlin , Start 4 Uhr nachmittags : Sonntag nachDiese Summe soll, wie UNS mitgeteilt wind , teltlos der sür diesen Zweck 7. Abt . : Sonnabend nach geäilin , Start 4 Uhr nachmittags : Sonntag nach

gebildeten Kötpeljchaft zur Versüouna «estellt werden . ' ' Wenstckendarf , Start 8 Uhr früh : nachmittags nach B- rgfelde , Hohenneuendorfer8 8 Stratze , Start 12V4 Uhr Schul - , Ecke Prinz - Eugen - Ltratze . 8. Abt. ! Sonnabend

_ „ . Rabmcilee . Start 8 Uhr früh Prenzlauer . Ecke S- in - rsdorl - �Stratze . - 21.
Ju den Rtchard - Wewald�SickitsPiolen toll ' iirzei ! Viererlei . Zu - zirk ! Di - Ortsgruvren zur Versammlung nach Blumbrrg um Ig Uhr

_ _ _ _

erst die Medler - Doche , die diesmal ihre nalionfll - boljchcwislijchen Tendenzen mittags . — 2. Vrziik : Tie Ortsgrupven� des B- zirk , zur� Versammlung nach
duichbricht und Ausnahmen von der gewaltigen Demonstration . Nie wieder
Krieg " bringt . Dann werden die Zufchauer durch . Die gestörte HochzcitS -
nacht " angeödet . Das einzig gute an ihr ist — sie hat nur einen Akt.

tieraus gibt « tolle Zeichnungen , zusammengesaht unter dem Titel : . Die
atzenlerenade " . Eins steht aber aus jedem Fall sest, die Zeichcnbumoreslen

baben sich daS Publikum erobert . Das Hauplereiqnis ist der amerikauilche
lüoldwynfilm „ Die fremde Frau " . Da » Manuskript bat I . E. Nasb nach
Alexinder Bizzon bcarbeilet . der ja obne wciteies Stoff sllr oielaktige «
Filmg ' scheaen liee i. Man leint den amerikanischen Filmstar Pauline
Fredcrit tenncn . deren Mienenspiel da » ausdrückt , wa ? die Seele fühlt .
Neben dieser Darstellerin bietet jeddch da » ganze Schanipielenlemble
Leistungen , die unbedingt Nelpekt «inflöhen . Eine side Typ « tst glänzend
herausgearbeilet , was namentlich bei der GerichtSverbandlung so angenebm
auffällt . Es taucht nicht » MwdcrwertigeS aus : das Sesamttönnen steht
eben aus hohem Rieveau .

nach Eberswalde , Start 8itz Uhr abends Waldstr . 8i 10. Abt. : Sonnabend nach
Beelitz (Heilstätte ) , Start 6 Uhr abend «: «onntag nach dem Gorinsee , Start
6 und 12 Uhr Comeniusolatz . 11. Abt . : Eberswalde , Start 6 Uhr abends :
Sonntag Bernau ( Ealzmann ) , Start 12 Uhr Seestr . 1dl. 12. Abt . Rotarsah ' er :

vor -

Zehlendarf , Karlstratze , vormittags Id Uhr. — Zuaendabteiluag : Sonnabend
Nachttour nach Buckow, E. art 6 Uhr Petersburger , Eck- Frankfurter Stratze . —
Achtung , Fahrwarte ! Freitag , den 26. August , abends 7 Uhr , Zentralfahrwarts -
sstzung, Rungestr . 7. Erscheinen ist Pflicht , auch die Bundesgenossen von
der Wahlhilfe vom Sonntag , die noch nicht abgerechnet habe ».

Arbeitee - Nodsahr - r - Berei » „Geotz - Berli »" . Sonnabend , abend « 6 Uhr v» d
«onntag , früh 4 Uhr . Anaermünde . Zusammenkunft mit den Stitttner Sport -
genossen . Sonntag , nachmittag « 1 Uhr , Ladeburg bei Bernau .

De- Be: Ii »e» A>beite - - Si ««ch - Elut veranstaltet am Sonntag , den 28. August ,
»nf dem F i ch t - - T » r n o " a tz in Treptow . Köpenicker Landstratze . eine »
„ Massen - W- ttiampI " nebst Simultansolelen . Dee Eintritt ist frei und jeder
Arbeitersporller und Schachspieler eingeladen . Beginn 2 Uhr .

Der Schwimmverein veranstaltet au , Anlaß seine , zwonzigiSheitze »
Bestehen » in ben_ G- samträumen de» Böhmische » Brauhauses , Landsberger
Allee 11/1S, am Sonnabend , den 27. August , nachmittag , 0 Uhr , »in grotze ,
Bandonium - Konzert , da » vo » de « Arbelter . Bandsnium . Berei » Ost - » ütti «
10 Musiker ) ausgeführt wird .



Heute Kaufmannsgerichtswahlen
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WMfäjaft
?. kt : engsse ! ! fthasten und ihre Gewinnpolitik .

Für cirößero Industrie - und Hnndclsunternehmungen ist die
im . iigeseNschaft die gebräuchlichste Form geworden . Seit dem
Jahre 1309 werden Zahl und Kapitalkraft der deutschen Aktiengesell -
schasten stati ' ijch erfaßt . Seitdem ist diese Unternchmungsform in
steigendem Maße angewandt worden . Im alten Reichsgebiet gab
es 1999 insgesamt Z2Z2 , 10 Jahre später 5710 Aktiengesellschaften .
Da » Aktienkapital dieser Unternehmungen st i e g von 14,7 auf
20,89 Milliarden Mark , also nicht ganz um ein Drittel . Mit dem
Einsetzen der Kapitalflucht , also schon am Anfang des Jahres 1919 ,
wurde es üblich , die Gewinne nicht mehr so sehr durch , hohe Dwi -
denden , sondern durch Gratisaktien , einmalige Ausschüttungen und
Kapitalverwäfscrungcn auszuteilen . Seit dieser Zeit war es das
Bestreben der Unternehmungen , ihr Aktienkapital dem gesunkenen
Geldwert anzupassen . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Im letzten
Jahre stieg die Zahl der Aktiengesellschaften nur wenig , nämlich von
5345 auf 5657 , das Aktienkapital dagegen stieg in diesem einen Jahre
ebenso stark wie in den voraufgegangenen 10 Jahren zusammen ,
nämlich von 20,28 auf 29,02 Milliarden Mark . Die Kapital -
verwässerung wurde aber noch weiter mit Hochdruck betrieben .
Im ersten Halbjahr des Jahres 1921 traten wiederum 9,5 Milliarden
neues Aktienkapital hinzu , so daß die Kapitalkraft dieser Unter -
nehmungen rund 38,5 Milliarden Mark beträgt .

Ein großer Teil dieser Kavitalerhöhungen war eine gut fließende
und von Steuern nur geringfügig erfaßte Gewinnquelle des
privaten Unternehmertums und der Spekulation . Zwar hatten noch
eine Anzahl Aktiengesellschaften ihr altes Kapital behalten , dafür
haben andere es bereits mehrfach heraufgesetzt . Dadurch daß die
Aktien bedeutend billiger an die alten Aktionäre abgegeben wurden ,
ol » sie nach dem Börsenkurse wert waren , verzichteten die Aktien -
gesellschaften auf die volle Ausnutzung der Konjunktur zur Ve -
schaffung von Kapital und wandten ihren Geldgebern die Kurs -
gewinne zu , auf die sie verzichtet hatten . Dieser Vorgang ist
keineswegs neu , er konnte schon oft in der Borkriegszeit beobachtet
werden , und zwar jedesmal dann , wenn die Reingewinne der

Aktiengesellschaften so groß wurden , daß man sie nicht mehr ver -
stecken konnte . Allzu hohe Dividendensätze aber hätten , wie es in
den Geschäftsberichten oft genug hieß , „die Begehrlichkeit der Ar -
beiter " gereizt , und daher verschenkte man lieber wertvolle Bc -

sitzrechte um ein Butterbrot , als daß man die überschießenden Ge »
winne sozialen Zwecken zugewendet hätte . Diese Ecwinnpolitik der

Aktiengeselllchaften trieb aber nach dem Kriege ihre höchsten Blüten .

Oft wurden auch Gratisaktien ausgegeben , also Aktien , für
die nichts einzuzahlen war und die für den Aktionär durch Verkauf
an der Börse rech : stattliche Erträge brachten . Alle diese Maß -

nahmen hatten nach der Steuerreform Erzbergcrs auch noch den
Vorteil , daß sie durch die Niedrighaltung der Dividendensätze das
Reich um große Summen prellten , die sonst als K ö r p e r s ch a f t s -
st e u e r zu entrichten gewesen wären .

Es ist natürlich , daß durch diese Praktiken der durchschnittliche
Dividcndensatz verhältnismäßig niedrig gehalten wurde . Man
beziffert ihn heute auf etwa 13,3 gegen 8,4 Prcz . im Jahre 1911/12 .
Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß in der Höhe der Dividenden
der tatsächliche Gewinn der 2lktienbesitzer nicht zum Ausdruck
kommt . Wie hoch die von ihnen durch die B e z u g s r e ch t e er -
zielten Gewinne sind , dafür einige Beispiele . Die Bezugsrechte für
wichtige Aktien werden an der Berliner Börse an einzelnen Tagen
notiert . Sie übersteigen in der Regel bei gewinnbringenden Unter -
nehmungen den Nominalbetrag der Llktie um ein Bielfaches . So ist
es keineswegs eine Seltenheit , wenn für das Bezugsrecht aus eine
Aktie allein das Doppelte und Dreifache des Betrages gezahlt wird ,
auf den das Papier lautet . Füj : denjenigen , der dieses Bezugsrccht
erwirbt , bleibt außerdem noch in der Regel der Ausgabekurs der
Aktie zu zahlen . Dieser ist aber selten viel höher als der Nominal -
betrag , auf den die Aktie lautet , so daß er bei den sprichwörtlichen
Gewinnmöglichkciten der Aktieninhaber unerheblich ist . Während
des Krieges erregte es schon ungeheures Aussehen , als die Daimler -
Motoren - A. - G. ihren Geldgebern auf diese Weise einige hundert
Prozent in den Schoß wars . Heute ist das längst überboten . Die
Deutsche E r d ö l - A. - G. z. B. gab vor einigen Monaten für
rund 70 Millionen Mark neue billige Aktien aus , deren Bczugsrecht
mit 1527 Proz . gehandelt wurde . Die einfache Rechnung zeigt , daß
hier den Aktionären ohne besondere Umstände eine volle Milliarde
geschenkt wurde . Ein Milliardengcschenk war es auch , da »
der Anilinkonzcrn gelegentlich seiner letzten Kapitalerhöhung den
Aktionären der beteiligten fünf großen Aktiengesellschaften machte ,
doch verteilte sich dieses auf ein bedeutend größeres Aktienkapital .
Bei der Kapitalerhöhung des Spritunternhmens C. A. F. Kahlbaum
brachte das Bezugsrecht auf neue Aktien im April d. I . volle
1000 Proz . , ebensoviel kostete das Bezugsrccht aus neue Sarotti -
Aktien . ( Hier ist eine niedliche Ironie die Tatsache , daß dieses wert -
volle Bezugsrccht auch den an Sarotti beteiligten Ausländern —
Schweden — zugute kam , mit denen der sonst sehr großspurig -
patriotische Annexionist Stresemann zusammen im Aufsichtsrat sitzt . )
Unter den bemerkenswert hohen Bezugsrechtcn sind aus den letzten
Monaten noch zu nennen : Phönix mit 550 , Reichclt Metall -
schrauben mit 561 , Mechanische Weberei , Sarau mit 610 , Maschinen -
fabrit Kappel mit 453 , Sächsische Gußstahl , Döhlen mit 545 und
viele andere mehr . Alle diese Beispiele sind aus den Kapital -
erhöhungen des laufenden Jahres entnommen . Die hohen Geschenke ,
die schon früher an die Aktionäre gemacht wurden , sind dabei nicht
berücksichtigt .

Was bedeuten die Kursgewinne , auf die die ihr Kapital er -
höhenden Aktiengesellschaften zugunsten ihrer Aktionäre verzichtet

haben ? — Man findet sich leithin damit ab , daß man sie als Kapital -
verwässerungcn bezeichnet und sie so unter die seit jeher geübten

�Gepflogenheiten kapitalistischer Wirtschaftsführung rechnet . Heute
aber sind sie ein ricsenhaster , in die vielen Goldmilliarden gehender

�Steuerbetrug . Er kommt nicht nur für die Körperschaftssteuer
! unmittelbar in Frage , nein , er setzt schon viel früher ein , nämlich
I bei der Bilanzausstellung . Bekanntlich werden nicht nur die Wert -

Minderungen der alten Betriebsanlagcn vom Gewinn abgeschrieben ,
, neuerdings ist es auck — und nicht zu Unrecht — gute Sitte ge¬

worden , auf Wertberichtigungskonten , Erneuerungsfonds u. dgl . die -
jenigen Beträge zurückzustellen , die zur Beschossung der infolge der
Geldentwertung bedeutend im Preis gestiegenen Neu anlagen

�dienen . So wird die Bilanz in den Passiven auf die Geldentwertung
�zurechtfrisiert , während man auf die Möglichkeit , das Kapital für
�die Neuanschaffung durch hohe Aufgelder bei der Neuausgabe

von Aktien zu beschaffen und die Aktiven zu verstärken , ver -
i Z i ch t e t. Aus diese Weise wird das Reich durch die Aktiengesell-

schasten um Milliarden geprellt , die Spekulation aber begünstigt .
Anders kann es nur dadurch werden , daß das Reich aus den

Gewinnen nicht mehr mit Bettclgroschen bedacht und noch
dabei betrogen wird , sondern durch eine unmittelbare Beteiligung
an den Produktionsmitteln mit gleichen Rechten wie jeder
Aktionär und jeder gewissenlose Spekulant an dem Ertrage teil -
nimmt . So auch wird erst eine genaue Kontrolle darüber möglich
sein , welche Unsummen als Gewinne verpulvert werden , während
man heute noch ungestraft lügt , dem Betriebskopital drohe durch

. Bermögensstcuern die Vernichtung .
ISchluZ de» rcdaitioncLcn Teil ». !

STOLBi »
Gummibereifung

Die Weiimarke bürgt für Qualität I

MMet & üMttMMI
Verwaltungsstelle Berlin X II. St , Ciniennr . 85 —8S

Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bis nacbm 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 185. 123S, 1987, 9714

Achtung !

Bauten jat OMmteMe Mlilmim !
Die Auisicllimg brr Aueschußmitglieder und Ersatgrute er-

folgt nach sreigcwerkschastlichcn Srundsäßen in Brtriebsvcr .
sammlungen , die durch die Sczirksleiter de» Melallarbeitrr -
Verbandes in der Woche vom 2g. August bi , 2. September ein-
berufen werden .

Dw Bestrlslciter der Bezirle Z — 4 — 5 — « — 7 — Z —
y _ 14 — 15 —16 — 17 — 18 — 19 — 20 — 21 werden zur
Emvlangnahme de» Wadlmaterials und zur Iniormierung zu
heut «, den 26. August , abends 7 « Hr . Ii » Zimmer »
cinienstr . » Z 64 eingeladen Erscheinen unbedingt eriorderiich

FUr die fretwMigen Mitalieder der Klempnerkasse findet
die Au' stellung der Ausschußmitglieder am viensloa . den
so . August , nachm . 4' , Ahr . im verdandshaua ,
Linieustr . 63 85 , im Arbeltsuachivelsraum parterre statt .

Im Austrage der Verwaltung
18/T _

' gtrtfche . _

Bekanntmachung .
Die Tilgung de, zum 2. Januar 1922 für da , Jahr 1921

»urückzuzadtenden Teilbetrages
« m 2 614 600 3R. der Anleihe des « erbandes ( Brost -

Benin über 141 000 000 TN und
von 128000 3*. der »roeiten Anleihe des Verbandes

«vrost - Berli » über 6 800 000 Al.
ist durch Ankauf erfolgt .

Sellin , den 2Z. August 1921. 107/14
Magistrat .

Trotz
I des Tischlerstreiks und
| s etig anziehender Preise

liefere noch wirklich

billig

Hftbei
auf

Teilzahlung
bei kleiner An- n. Abzahlung

Biipg .Wohnflngseinrlclit.
Wohnzimm . , Schlafzimm . ,
Speisezimm . tlerrenzlmm .
in großer Auswahl

Einzelne Unkel
Farbige Küchen

Ferner :
Betten , Gardinen und
DekorationsgcgensUnde .

leiser

| B Seit 30 Jabren als stärkstes Radikalmitte ! bekannt
_ _ _ werd . restlos vertilgt » mm tm r

Wanzen v '<■' To d . Je u f e I
~ licht nur mit Marke

In Originalpackungen zu Mk. 3,50 , 6,51 », 9,50 und 13,50 In Drogerlen erhiltllch .

Otto Reichel , Berlin SO, Eisenbahnstr . 4. 6ernspr - 5ior ! tzpiatz 475>. 5Z.

Neuer Seeweg
nach den

OfTS
eMiier�

mit Salonschnelldampfer ,, Grille "
des Norddeutschen Lloyd Bremen

von

Travemtlirde
nach Tlmpn » n » ? ' 3rfer Strand

Scharbeutz
Crgsfru . tz — Dahme

und �krendsse - ESrunshaupten
Elctiligendamm

und nuHlek

Von SwinemCnde
nach Zoppot und Danzlg
Regelmäßige Fahrton nach beeond . Fahrplan

Fahrkarten , Fah ' pläna und kostenlose Auskunft
an Bord des Dampfers , bei denVcrtretungen des
Norddeutschen Lloyd . allen Lioydreisebürosund
den Fahrkartenaucgabosteilon des Mitteleuro¬
päischen ReisebOrot und des Weltreisebüro »

Union , Berlin W, Unter den Linden

Horddeutscher Lloyd
Bremen

Abteilung Seebüderdlenst

KrlegsüeseLiyiyie
tiinlerbliebene

iussciiüsse
Eehönlen

Statt Jeder besonderen Ameise , i
Am 21. August entschlief nach längeiem Leiden

meine hebe Frau , unsere gute Mutter

Helene Borchapdt
geb . ilordasch

Gemäß dem Wunsche der Entschlafenen hat |
die Bestattung in aller Stille stattgefunden .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .
Im Namen der Hinterbliebenen 107/13 [

Dr . Bruno Borchardt . l
finden .

über alle
Fragen der

Militärversorgung
' zuverlässig . Auskunft im

Kommentar zum

Heichsversorgungs -
gesetz

von Hermann Müller
Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Gesetz als
Berichterstatter desV. Aus-
schusses verbürgt gründ¬
liche und zutreffende Er¬
läuterung . Ein wertvoller
Anhang mit d. wichtigsten
einschlägigen Gesetzen u.
Ausführungsbestimmung .

ergänzt vorteilhaft den
Kommentar .

Prtls 7. — Mari + 20 %
luckkaidlacgYorffirls
Berlin SW 68, Lindenstr . 2

et

zu vermieten , 300 gm, mit
Telephon , elektrischer und
Gasanlage , ohne Schwierig¬
keiten sofort übernehmbar .

■ Nähe Stettiner Bahnhol .
Carl Hansen , Chaussecstr . 59.
Fernsprecher . Norden 9533

jeder Art bei

kleiner Anzahlang
und

[ bequemer Abrahlnng |
Möbelüiaus

Andreasstr . 28 , -

Strengste Diskretion .

Danksagung
ffllt die vielen Beweise Her»-

licher Teilnahme anläßlich de»
Dahinscheiden » meines lieben
Sohnes 472S

Fischer
sage ich allen hiermit iiüiige »
Dank.

Neutälln . den 25. Auaust 1921
'
_ 39o Zischer

Wunderbar hat Ihr Bart -
fiechternnittet „ Parasan " ge¬
wirkt (Es ist von allen Mitteln
d. beste, was ich ieit 4 Iahren an¬
gewendet habe . Bestrahiunaen u.
alle , ander « haben »ich! so ge¬
holfen wie Ihr berühmt Spczial -
mittel . M. 15, —. Otto Reichel ,
Berlin 43 SO, (Eisenbahnstr . 4.

ReWäirnir
täglich srisch, eui »>/-!, u

ideales Trühstficks - El p & ßie altbewährten Kaiir- v. Kräfiipttgsaiiliel
und jlbendgetränk M M/DM D 8 ® ® in bekannter Güte
für Kinder und | ri3 MÄS = ietzt w,eder � habe « . =

SrWaehsene ! MB H OSJ j. allen Xpollieken . vroxerlen u. kelokosi - Nsnlllz .

Dort verl . man grat d. Broschüren : „ Ratgeber für d . Ernährung in gesunden u . krank . Tagen " . „ Der Jungen Mutter gewidmet " . „ Hyglama - Tablellen u . Jhre Verwendung " .

. Hersteller : Dr . Thelnhardf « Nährmittel • Oesellschaft m. b . H . , Stuttgart - Cannstatt , ' . M

Jnfantina
Varziigiiehe Sautj-
liiigs - Kakrung in

gesunden und

kranken Tagen I

loifoc U/nrt 1 M D " lettgedruckte Wort I . SOM. ( zulässig
tltllCO null 1 Ol . 2 lettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlalstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. ,
jedes weitcreWor » M Plg . Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt j Kleine Anzeigen ( M Nummer*müiiea blS 5 DIU1 llaeWlttM

in der Haupt • Expedition des Vorwirti , Berlin SW 68, Linden - 1
Strasse� abjzc�ebcn werden . Gcöffnctvon « Uhr früh bis 5 Uhr abends I

mi/jjiki ' W
WüschcHos im Leihhaus Mo.

zitzplctz 5Sa taufen (sie stau »
nenb billig Teppiche , Jtünft -
lergarbinen 55, —, Bettbezüge
70, —, Damenhemben 18, —,
Baten 23, —, Daunen - Betten .
Stur Selegenheitstause . Keine
Tombardware . _ i31K -

«ibirischer flrenjfuchs , sel¬
ten schün, 350, außerdem
prochtooller Eilbersudio billig
vertausiich . e olbmanu .
ii ! " "" " ' • enOr . 44, vorn Ii .

Anzüge , wirtlich gute
Etosse , gute Zutaten , infolge
ungewöhnlich gllnftlger (Stoff .
großtäuse , geringster Un-
kosten , 325, —. Extraanferti -
gen 75, — mehr . Wertstaii
«lsasserstraße zwanzig , hoch-
parterre .

_ _ _

»

Einsegnungsanzüge , Kamm¬
garn . 290. —, Serrenanzüge .
( Bummimänlcl , Damenmitntet .
Siöcte, Fuck »tragen . Gardinen ,
Wäsche. Golbwaren . Riesen -
auswahl . Keine Verseßware .
Leihhaus , Boghageuerstr . 47,
Dolteiecke . i35K '

Krevzsllchse , Silberfüchse .
-Alasta ' llchse . Spoltbilliger
Vertauf . Grlegenheilstäufe
von ff " rengardrrobe . Keine
Lomdardware . Leihhaus
Iriedrichstraß « 2, Hcllefdges

Leihhau »
leschi

Friedrichstraße 2
( Kallefches Tor ) , vertauft
spottbillig Lierren - Anzüge,
Gutawaos , Ulster , Edzlüpser ,
Kosen , Kreuzfüchse , Silber -
filchse, Alastosllchse . Keine
Lomdardware . •

Spottbillig Pelzwaren . Na-
irdlchs«. Kreuzsüchse seßt - B, —,
Tl

iued. , . ,, . . i-r.- - j . .
08 - , 115 — luro , Silderlllchle ,
Zobel. WetßMchse. Etuntfe .
Opossum unb alle anderen
Pelzarten ganz enorm im Preise
Hera ' geseßt. Damenprizhüte .
Pelzdesabe , Kerrentragrn 66 —
Mark Alles nur Gelrgeuheils -
taut . Tvezial - Peizwareuhaus
Tharlonenburg . Wllmrrsdorfrr -
Nraße 113/114. nicht irrru . nur
113/114. Ununtelbrochen ge-
öffne> 8 bis 7. Zwestes Hau »
pon der Kantstraße ,

Grausuch « 560. —, selten
schönes Exemplar , außerdem
fibirifchcr Kreuzsuchs 650. —.
Tiptop , Turmstr . 38.

Geschaflsve - kaufe

Zigarren - , Papiergeichäst ,
Wohnungstausch . Matlizeck ,
Kastanieuallre 8».

Chatselongue 100. —. Chaise »
longuedecte >5. — Metallbe ! -
leu 160, —, Kinderdrahlbeti .
Meickr. Auguststr . 32a, Quer -
gedände . la3K

Möbel werden teurer ! Ver -
taufe noch zu allen Preisen .
Bar oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung .
Küchen , weiß uno bunt ,
Wohnzimnier , Schlafzimmer ,
Speisezimmer , einzrlne MS-
bei . Getaufte Möbel können
unbegrenzte Zeit tollenlos
lagern . Landwehr , Müller -
ftraße 7 ( Weddingplaß ) , »

Ehailelongue » 206, — bis
575. —. UmbaupIUschsokas ,
Auflagmatraken , Patentma -
lrafien 100, — Walter . E- ar -
«arderftraße achtzehn .

Speisezimmer , Schla ' zlmmer .
Hetrenzimmer . über 150 Mnstcr
in eleganter , gediegener Au«-
Mhrung , Küchen- , Polster - und
Ledermöbel , ersttlalsig « ®er -
arbeilung . Außergewöhnlich
billige Preise . Echnellentschlosse -
neu Kaufern qünftige Kauf -
tage. Möbelhau , Kamerlrng .
Kabgniendllce 56 (Ecke Wein -
bergsweg ) . _

370 ib

Möbel - Lechner , Brunnen -
straße 7. Große Auswahl in
Möbeln jeder Art . TeilzaH -
lung gestattet .

Kauffgesuche
Ouritfilber , Höllenstein .

kauft jedes Ouanlum . Metall -
tontor John , A. . e Iotob -
straße 138. _ �_

Photoapparate , Prismen -
gläser tauft Haller . Reu -
Königstraße 19e- ,

Achtung ! fiiochste Preise für
bessere Möb- I , ganze Wirt -
sdialten , Perserteppiche , Brücken,
Klaviere , zahlt , va dringender
Bedarf . Kern , Chausseeur . 91.
Norden 120 04. 116/14'

Kahrradautaul ,
straße 13.

Linien -
149«'

sVflTTIMmi
Welcher Genosse leiht Kriegs -

beschadigirn 8000 - 10000 Marl
ä". r ( Erhnbung einer E- istenz .
Sicherhe - t oorhanbeii . Oüerien
unter hl 33 Haup/expeditio »
„Vorwärts " , Liilbenstraße 3. '

Bertraueiisvolte Auslunft ,
gewissenhaft . grau Ehm.
Hebamme a. D» Stargarder -
straße 75. 1«0K'

Arbeiisivark

wmsnssm
Eine zuverläfssge , allein¬

stehende , altere Frau , welckie
kocht, sllr tleinen Haushalt ge-

Görlich . Gräseftr . Il�iV .

Seifenpackerinueu , durchaus
geübte , ssellen ein Lehmann &
Bohne . Niltcrftrajic 1K' 47. 076 tb

Paejümerie - Arbeiterinnen ,
durchaus geübte , stellen ein
Lehmann & Bohne , Ritter¬
strab e 46/47. 3762b

«nabcnblmen - Sühcrin , Tarif
I, sucht Messow, Usedomstr . 9.

«nrdetftepperiu , grübte ,
dauirnd . Themah Stralauer -
straße 39.

_ 73/16
Perlhätlertn für Kleider

im Rahme » , geübte , dauernd .
THemal, Elralauerstras - e 39.

Mehrere tüchtige

Seizungs - Miiteiire
und helzungshelfer finden
sofort gut dezahtt « Beschäfti -
gung . •

Bernard Brockmann ,
SharUtteuburg , Spreeftr . 17.

Mlkfi - VlSliNkk .
Grundierer unb Fertigmacher
f. dauernde Stellung . Gut . Lohn.
Mlmta * Co. , Seughoftf *. 8.

Nachseherin
auf Blusen , nur geübte , per-
lanaen sofort S. Blumenau
& Sohn , Pappelallee 78- 79.

Anzeichnerin 107/7
und Nachscherin

auf Herren - Oderhemden , nur
ganz geübte , verl . sof. Gebrüder
Borchardt , Pappelalle . ' 7Z/<9.

Mi' iiWilknzuzciüfeifjei ' m.
nur ganz geübte , verl . soforx
S. BiiiineuairS ! Sohn , Pappel -
alle « 78,79. 107,9 »

ßSecfefle

Oberhemdennäherinnen
in und ciiftcr dem Hause suche «
Spiexel & Bernstein , Neue
Friebrrchstrciße 37 116/13

A Wir suchen für sofort einen « >

3 . Nedakteur ,
der ge egentlich den Houpischristleiler zu vertreten , im
übrigen die Thüringer Politik seibstandig zu bearbeiten
hat . gerner liegt ihm die Redattion einer kommunal -
politische » Zeitschrift ob, die monatlich zweimal erscheint .
Parteigenossen , die über kommunaipolitische Kenntnisse
verfügen , journalistische Erfahrung und gute Allgemein -
bildiing befigen und an einem ansstrebenden Partei -
geschält freudig und gern niitzuarheilrn grwillt sind,
wollen ihre Bewertnmg nebst Gehaltsansprtichen und
Angabe ihrer bishertgen Täligteit sofort senden an
Thüringer Zeitung » Däs Volt ' ( SPD) , Jena . (191/8

ßOS « s » s » » vsv » vsvos » » sa » o «



Theater , iichlspiege St « .

Operahans
Der Freischütz

6' (2 Uhr _

Volksbühne

v . uhn Der Opernball

Schaßspielhaas
Der Kronprinz

7 Uhr

Deutsches Theater
7 Uhr : Kenn
Sonnabend 7 Uhr: Kenn

Kammerspleie
7,/iUhr : Potaachu . Perlmutler
So. l ' l, : Poiasch u. Perlmutter

Gr. Schauspielhaus
( KarlilraEe )

8. Die Weber ( AuB. Abonn . )
So. 7; Kaufmann »on Venedig

Tbcater i. d.

KSniggrStzer Str .
Täglich 7. 30 Uhr :

Notruf
Dramaron Berm . Sudermann

Berliner Theater
Allabendlich 7»> Uhr :

ons

Komödienbaus
7. 30 Uhr: Der blonde Dnxel

Ccntral - Theiiter

8 Uhr ; JlOnkü
l > ontsrh . Opt > rnhnn « i

- . v. ubr , TannhSnser
Frledr . WLllielBti9t . T>i .

Ut: Die Heine aas der Hölle
Hl . Nchan�plclliniiH

7' / . uhr , Reigen
KomiHch « Oper

uhr4. Der fldele Bauer
Metro pol - Th » - ntcr

Jh? Die blaue Mazur
ftene » Operrtteutheat .

v . uhr Smerican - Girl
ITene « Tlieat . » . Zoo
So. T1/?: Eröffnumiis - VorstelJfr .
IMc kleine Lecassot
Achlller - TlicHC . Chari .

uhr Raub ilerSghiiiepInneB
SchloBpark > Th . Steglitz
TV» U. : Laune des Vcrllebicn

Die Mitschuldigen
Thallit - Thencer

7' / . Uhr : Mascottcben
Tii . nmXollendorrplatz

u� : Der Veto aus Dingsda
Th . l . d . Kommandantcnstr .

7� ührDie Dielenhexe
Theater de « Weatea «

7 Uhr zum I. Male :

D. Brant d . Luccllns
SlA i U : Russisch . Gastspiel

Der Revisor von Gogol
Wallner - Theater

7V : Uhr ; NiXChen
Walhalla - Tbcater

uhr : Die Scbeldungsreise
Volksoperette

Walhalla - Theater
Eröffnung 1. September

Die schöne Helena

Lessing - Theater
Allabendlich T' /jUhr ;

Die Ballerina des Königs
( Leopoldine Konstantin )

Dentscbes Kflnstler-Tliealer
S Uhr :

Wem gehört Helene ?
Valetti , Waßmann , Herrmann

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr :

Hansi Arnstadt m

Der Dieb (Levolcurj
Emil Vtamcick , Richard
Elvenack . Adele Hartwig ,

Heinrich Marlow

Trianon - Theater
Täglich 8 Uhr :

Ida Wüst in

Die große Leidenschaft
Willy Oallwitz ,
Emil Stutimann

Residenz - Theater
Täglich 7' / . Uhr

Totentanz
Paul Wegencr
Irene Tricsch
Paul Biensfeldt

8 Uhr :

Jugend
Folies Kaprice

Linienstr . l32 . amOranienbg . T.
Täglich 8 Uhr :

D. Geliebte a . Teilung
Fiebertaumel

I5entÄcfeen - ] fIe » crltjB
mit Ferd . Grünccker

AÄmirals ? a ! aÄ
7' / , Uhr ; Die roten Schuhe

bis

[ 28-
jTViTegllch ?3/,

| Wilhelm Hartsteir !
| sowie der weitere I

VarletÄ - Spielplan [

! ! &fe20ate,S
Beginn der Qj

Fiim - Saison
mit |

BAROiV ' ,1

ül
NEU [ 5

TH [ AT[ ß .

AM ZQD
K T ' 0v

lytff T R G R. ' J h1
0 > STADTD &rt�

£ o o

Amt STtiNPiATz 6554

K
Ltt

Han iy Jeron z
ttoxane ,

SrafJainiv ' Pfe . ,
ndrquis irori Guichr .
Cfartisz Srzgotra .
Prof &xm- G&u. rxyuffn .

• Honnef
Caspare / .
JesQmitb JfLansr -
Jaranes

Hörs Goh .
ijfa Hufg . �
fduord J�ncuuer
UincR foefrao

J &aity Torrea - i
Srnsf Vssfrnund
Jranp ■Jrang . so -
& msT JCranauu , ,

M/bert KupferMÜnidt
honi nzrbjjst ' /y -

Mjaö £ ST&t . ruMQ
tlcri » iriNtN Bl LD ,

■ k�tewvo * � ' VC,�
5 . UFAy

BT. A

Potsdamer Str . 38
Turmictr . 12

Uraufführung
I > ep

Silberkönig
Sensationsfilm i . 4 Teilen |

1. Teil :

3Der 13 . ISfiärz
Hauptdarsteller :

Bruno
ICastner

Alexanderpl . - Pass .

fitlas der Gewaltige
2 Teil : Der Tcrrätcrische !
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Eind ' s die Augen - geh ' zu ZluHnke
Wenn S�e ganz genau paffende AugenglSser haben ,
können Ihnen diese erst wirNich nützen , wenn
sie in hallbarer Fassung richtig vor Ihren Augen
sitzen und dann dauernd diesen guten Eitz oei »diesen guten

Wir haben unsere eigene Fabrik für Augengläser
Brillen » und Kneifer » Spezialmodelle in GoldMit Hilfe der neuesten Ma- chinen und moderner An »

lagen für die Bearbeitung de ? Rohzla ' e » und e ' nem
S: ab von ca. IS! ) Faöri ' arigesttllten sind wir In der Lage ,
un ' ercn « normen Bedarf an AugeiiglSsern selbst her »
zustellen . Nur die Gläser aiter Ech! ei ?»rt . welch « a>»
Massenartikel hergestellt werden , müssen un , noch zum
Teil andere Fabriken liesern .

In unserer Goldwerkbätte mit ra . t ? Zlnzestellten
seitigen wir den größten Teil der von un » geführten

Doublt
und Ätaffiv - Gold .

Unserer Fabrik ist eine Abteilung für Feinmechanik
angegliedert . Don werden unsere bekannten . . Televist "»
Pr »men - Ferngluier , Präzisionsiupcn und LeseglZser her -
gestellt . Die übrigen Gegenstände , die wir zur Bequem -
lichkeit unserer Kunden in unseren 3!) Geschäfien lühren ,
stammen au » anderen angesehenen 5) äuscrn , sind von
brster Qualität und prei «wert .

Wir sind Gpezialisten in Augengläsern
Wir liefern Ihnen gediegene Kneifer und Brillen unter
Garantie für Zufriebenheit . Dazu aber gehört mehr ,
als Ihnen nur Augengläser genau zu bestimmen und
Ihnen die richtig sitzende Fassung zu oerpafsen .
Zufrieden sind Sie ans die Da * « nur . » enn Sie
verschont bleiben von Augenbeschwerden ,
Schmerzen , Tränen und ähnlichen Unannedmlich -
keilen , wie Drücken der Fassung , Ab allen , Berbiegen ,
Zerbrechen . Solch Aerger verleidet einem oft den Ge »

brauch der Augengläser , ja zusammen mit den Reparaiur -
kosten können dadurch alle Vorteile der Gläser mehr
«l » ausgewogen werden .

Äir garantieren die Haltbarkeit aller Metallteile
unserer Kneif « - und Brillen - Fassungen au » Doublt
und Eold . Abgesehen von den Gläsern oder den
Teilen aus chorn , Zelluloid oder Schildpatt reparieren
« : r alles kostenlos , jelbst wenn der Schaden durch
Ihre eigene Schuld entstanden ist . Wir leisten

Garantie auf Double - und Gold . Fassungen jeder ptelslage
Die Garantie dauert für die billigste Faffung ein Iair , für teurere enisprechend langer , gemätz folgender Skala .

Nachstehende preise vcrstehen sich ohne Gläser

Kneifer ohne Randfassung

kstvld DouSlö :

ein Jahr Nuhnke - Garantie

rlv . zo, IS . —

zwei Jahre Ruhnke - Earanlie
28 . —, 35 . —

drei Jahre Ruhnke - Garantie
48 . - , SS . —, SS . —

Kneifer mit Ziandfassung

« old . Ooubli :

Dritten mit u. ohneRandfassunz
Sold Ooubl5 :

ein Jahr Nuhnke - Garantie
SS . —

zwei Jahre Ruhnkc - Garantie
45 . —

drei Ia�re Ruhnkc - G irantie
SS . —, SS —. IS . —, SZ . —

eln Lahr ? luhnke » Garaniie
IIS . —, 24 . - , 2S . —

zwei Jahre Nutznkc - Taranile
S0 . - , 54 . —, SS —

drei Lahr « N* h » ke - Garantie
48 . — , 54, —, 60, —

Auf alle llkarätigen Goldfaffung « vi « Lahre Buhnke - Garanlle .

Hornbrillen von 38. — an , moderne Lorgnetten , Silb « , von SS, — an , Gold - Doublä von 72 . — an .

Gläser werden tftra berechnet , und zw » r pro Paar : Nalhenower Schleisart 8 . —, P inkiorik - Menlskcn IS . —,
dieselben aus unserem guten « anoskop - Glas 32 . —.

shür die Aeise und den

Prismen - Feldstecher „Tslevift "
s X KKQ —

Vergrößerung L« gröbkrung 950 »

< 5 p o r f ;

eigenes , erstklassiges Fabrikat

D« g ! öberung

Optiker Ruhnke
30 Geschäfte ln Gwß- Vttlln . Hamburg , ?afel , Susseldorf . Altona und Spandau
Fabrik in Rathenom , Tieue Schleuse I Fabrik in Der in L t9 , Wallstraße 1

für Brillengläser , Prismen - Feldstecher u. a. Ferngläser i für Kneif « und Brillen in Sold , toublt und Nickel

Export - Abteilung - Hamburg , Große Isthannisstraße 9

Zentrale u . V- rsand - Abteilung - Berlin CT 9, Wallstr . 1

Je



Deutschnationale Grunüstücksvermittlung .
3n Säilesien . in dem schönen Orte Hirschberg , sitzt ein

kaufmännisches Verkaufsbureau „ Regina " , das sich im beson -
deren mit dem An - und Verkauf von Rittergütern und Gütern ,
sowie kleineren Landwirtschaften beschäftigt . In seinen Rund -
schreiben teilt dieses Unternehmen mit , daß das Bureau auf
deutschnationaler Grundlage aufgebaut sei, auch die
Angestellten seien sämtlich deutschnational , der In -
haber . Herr Paul Höhne , sei Mitglied des Deutsch -
nationalen Verbandes Hirschberg .

Das deutschnationale Bureau verschickt eifrigst Rund -
schreiben , in denen es mitteilt , daß es gegen entsprechende
Provision — „ bei Gütern , welche in die Millionen gehen ,
rechnet das ganz außerordentlich " — Informationen suche .
„ Ich hege strengstes Vertrauen und hoffe , daß Sie mich in

dieser Angelegenheit unterstützen werden , was für beide
Teile Nutzen bringen kann . "

Es geht doch nichts über deutschnational verbrämte Ge -

schäftstücht ' gkeit . Wir empfehlen der „ Deutschen Tages -
Leitung " , ihrem Freunde den Ehrennamen „ Cahn " zu ver -

leihen . _

Das WoKnungselenü .
Der Hauptovsschuß des Preußischen Landtages befchäftiate sich

am Donnerstag bei der Weiterberatung des Wohl -
f a h r t s e t a t s mit dem Wohnungselend . Man war sich
mit der Regierung darin einig , daß die vorhandenen Mittel zur Be -

Hebung der Wohnunasnot nicht ausreichen und daß 10 bis
12 Proz . von der Zahl der vorhandenen Wohnungen noch gebaut
werden müßten , wenn die Wohnunqslolen nur einigermaßen unter -

gebracht werden sollen . Die Reichs�uschüsi « hätten es noch nicht ein -
mal ermöglicht , den normalen Zuwachs an Wohnungen jährlich
wieder zu erreichen . Don einer Unterbringung der großen Zahl der

schon länger Wohnungslosen
könne Lberhaupk keine Rede sein .

Im Frieden wurden jährlich 50 000 Wohnungen neu aelchafsen .
teilte wird diese Zahl noch nicht einmal mit den Zuschüssen des

Reiches , der Gemeinden und privater Körperschaften erreicht . Trotz -
dem bauen die Gemeinden ohne zu wissen , wie sie die Kasten decken
sollen . Sie verkauken die Häuser meist für das Fünffache des

Friedenspreises an Private , dach besteht die große Gefahr , daß die

Ersteher später einmal , wenn die Valuta wieder steigt , nicht in der
Lage sein werden , auch nur die Zinsen des Kaufpreises aufzubringen .
Nach Auskunft der Regierung werden

etwa 80 bis 100 Milliarden Mark erforderlich

fein , um aus dem Wohnunqselend herauszukommen , wobei natürlich
die Neubauten w' s mehrere Jahre verteilt werden müßten . Davon
waren nur je 5 Milliarden durch die Zuschüsse und durch d » n realen
Mictswert der Wohnungen oedeckt . Die Herstellung einer Wohnung
von 70 Quadratmeter Bodenfläche koste heute 80 b>s 100 000 Mw- t .
Für die Gemeinden entstehe bei dielen baden Kasten für jede derartige
Wohnung ein Defizit von 5 ? bis 60 000 Morl . Im Iabre 1913 sei
viel oebaut worden . 19 ? 0, infolge des unaünstigen Zuschußversahrens ,
wenig : im lauken�en Iabre werde wieder mehr gebaut , weil man

auf erbebl ' che Zuschülle des Reiches hoffe .
Abg . Meyer - Solingen lSoz . ) war im Prinzip mit den Aus -

Führungen des Regierungsvertreters einverstanden . Große Miets -

Häuser sollten nur dann gebaut werden , wenn in der Nähe einer
bestimmten Industrie zahlreiche Familien möglichst gedrängt unter -

gebracht werden müßten , oder wenn die Kosten eines großen Miets -

Hauses ganz erbeblich niedriger seien als die des Flachbaues . Redner

beschwert sich über ungleichmäßige Verteilung der Zuschüsse .
In der weiteren Debatte begründete Abg . Frau Dr . Weg -

s ch e i d e r ( Soz . ) die Anträge ihrer Partei geaen den Alkohol -
mißbrauch , dessen Bekämpfung dem Wohlsabrtsministerium
unte - ' lt - sct werden müßte . Solange die Wohnungsnot bestehe , dürsten
di » W- bnunc - sämter für illlkobolousschonk keine Räume freigeben .
Abg . Frau Dönhoff ( Dem. 1 begründet einen Antrag zur Be -

kämvfung der Trunksucht , die Bronntweinabgabe sei mindestens zu
nerdopveln . Bei Besprechung der Fragen der P r o st i t u t i o n und

Jugendpflege richtete Abg . Frau Röhl FSoz . ) schwere An¬

griffe gegen das Ministerium . Sie verlangte Ausbildung von Ar -

beiterinnen in der Wohlfahrtspflege . Die Regierung erwidert , daß die

Arbeiterinnen im Lohnkampf groß geworden seien und deshalb nicht
das nötige Maß von Idealismus aufbringen würden , um die schlecht

bezahlten Posten der Wohlfabrtsplleqerinnen zu besetzen . Auf leb -

haften Widerspruch von sozialdemokratischer Seite bemerkte der Re -

gierungsvertreter . daß er hauptsächlich an die Schwestern der reli -

giöse " Organisationen gedacht habe . »

Weitcrberatung Freitag . _

Scharmützelsee .
Man schreibt uns : Bor einigen Tagen wurde auf dem am

Scharmützelsee gelegenen Landsitz des Rittmeisters a. D. von

M oerner ein Waffenlager ausgehoben . Im Wirtschaftsgebäude

fand man 2 schwere und 2 leichte 2n . - ®„ cd. 25 Gewehre , eine An¬

zahl Seitengewehre , mehrere Kisten scharfe Patronen , sonstige Mu -

nition usw . Nach Angabe des Kutschers trafen diese Gegenstände

im vorigen Jahre per Bahn als „ Eisenteile " deklariert

auf Bahnhof Scharmützelsee ein , von wo sie mit Fuhrwerk abgeholt

wurden . Absender der „Eisenteile " war ein Leutnant von

M i ch e l m a n n . Zossen .
Es wäre zweckmäßig gewesen , wenn man auch gleich dem G u t

des Majors a. D. v. Moerner in Silberberg am Scharmützeljee einen

Besuch abgestattet hätte . Auch hier hätte es sich vielleicht gelohnt ,
denn am Geburtstage Wilhelm » des Deserteurs veranstaltete man

dort ein Freudenschießen , bei dem Militärgewehre

Verwendung gefunden haben sollen . Dieser 5zerr Major a. D. scheint

übrigen » dem Beeskower Schützenkönig , vor dem bekanntlich die

Reichswehr Paradeausstellung nahm , in den ihm zustehenden Ehren -

bezeugungen nicht nachstehen zu wollen . Sobald der Herr Major

und Gnnahlin sich des Morgens sehen lassen , hat die Dienerschaft

zu brüllen : „ Alleruntertänigst guten Morgen ! "

Auch zum Kapitel Wohnungsnot soll hier ein kleiner Bei -

trag gegeben werden . Der Rittmeister a. D. v. Moerner bewohnt
am Scharmützelsee sein großes schloßähnliches Landhaus
mit seiner Frau und Dienerschaft allein . Außerdem hat der Herr

selbstverständlich am Kursürslendamm seine herrschaftliche Wohnung .
In Wendisch - Rietz bewohnt eine Familie , der Verwalter und

2 Wasserschutzbeamte das Landhaus „ Schwarzhorn " mit 24 Zim -
mern . In Charlottenburg hat dieselbe Familie noch eine Elf -
Zimmer - Wohnung .

Die zuständige Stelle für die Entwaffnung dürfte für den Kreis

Seeskow - Storkow mehr Intcrcsse an den Tag legen , da sich die

Waffenfunde hier wiederholen . Erst im Juni d. I . wurden in

Taucha und Stemmen bei Bcestow Waffen gefunden . Der

Leutnant , der die Waffenausgabe veranlaßt hatte und auf dem

Gut Falkenberg als „ Inspektor " tätig war , war natürlich rechtzeitig

verschwunden . Der Herr Rittmeister a. D. wird ja wohl trotz
der großen Wohnungen zu finden sein .

Vroldemonslrallon in München . München , 25. August . sEige -
ner Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Die Münchener Gewcrkjchasts -
kartelle und Betriebsräte fordern zusammen mit dem bayerischen
Bund der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen das werktätige
Volk Münchens zu einer auf heut «, Freitag , abend festgesetzten
Massenprotestkundgebung gegen die erneut einsetzenden Preistreibe -
reim auf .

Erfolgreiche v
DTR . ( amilich . ) Die unter Vorsitz des Reichskanzlers ge -

führten Verhandlungen der Reichsregierung mit den Vertre¬
tern der Spihenorganisationen der Beamten , Angestellten und
Arbeiter haben gestern in den späten Abendstunden z u e i n e r
Einigung geführt . Das Reichskabinett wird mit größter
Beschleunigung zu dieser Vereinbarung Stellung nehmen .
IlkitihrerAnnahmedarfheutegerechnetwer -
den . Räch Verabredung mit den Führern der Reichstags -
fraktionen sollen die erhöhten Bezüge alsbald nach Zustim -
mung des Reichsrals angewiesen werden . Die Zustimmung
des Reichstages wird nachträglich eingeholt werden .

Die Bedingungen lauten wie folgt :
1. Der Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und Ortszuschlag

für die planmäßigen Reichsbeomten wird für die Orte der Orts -
klasse A auf 93 v. H. , für B auf 91 v. H. , für C auf 89 v. H. , für D

auf 87 v. H. , für E auf 85 v. H. festgesetzt . Diese Erhöhung ent -

spricht einer Aufbesserung der Gesamtbezüge um 13 ) 4 bis 20 Proz .
2. Die männlichen außerplanmäßigen Reichsbeamten erhalten

zu ihren bisherigen Diensteinkommen nebst Teuerungszuschlag einen
weiteren Teuerungszuschlag in der Höhe , daß ihr Diensteinkommen
nebst Teuerungszuschlag das Diensteinkommen nebst Teuerungs -
Zuschlag eines planmäßigen Beamten der ersten Besoldungsstufe
ihrer Eingangsgruppe erreicht .

3. Die weiblichen außerplanmäßigen Reichsbeamten erholten
zu ihrem bisherigen Diensteinkommen nebst Teuerungszuschlag einen
weiteren Teuerungszuschlag bis zur Erreichung eines Gesamt -
betrage ? , wie er sich ergeben würde , wenn unter Zugrundelegung
des Tcucrungszuschlags für die planmäßigen Beamten sowie des

Ortszuschlags für die erste Besoldungsstufe ihrer Eingangsgruppe
die Diätensätze betragen würden von Beginn des ersten Dienstjahres
ab 75 v. H. und steigend beim achten Dienstjahre bis auf 100 Proz .
den Orten der Ortsklasse A auf 200 Proz . , B und C auf 175 Proz . ,
D und E auf 150 Proz . festgesetzt .
B und E aus 150 Proz . festgesetzt .

5. Die vorgenannten Teuerungszuschläge werden ab 1. August
1921 gewährt .

6. Die Unterhaltszuschüsse im Vorbereitungsdienst werden erhöht .
erhöht .

7. Eine Einbehaltung der vorstehend bewilligten Erhöhungen

zur Abdeckung noch nicht getilgter , seinerzeit gewährter Vorschüsse
wird nicht stattfinden .

Kommunistischer Parteitag .
Vierter Verhandlungstag .

Jena . 25 . August . ( Gig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Das

Aufwecken der Hotelgäste in Jena besorgte heute früh die Kriminal -

polizei . Verschiedene sollen dabei freudig bewegt ausgerufen haben :
Ganz wie in Moskau ! — Paul L e v i folgte auf der Zuhörergalerie
den Verhandlungen , die mit Verspätung begannen , well die Redak -

tionskommission noch prüfte . Endlich wird das Ei gelegt und
von der Linken als gut und wohlgefällig gebilligt , obgleich ihr scharfer
Tadel an Trotzkis Kritik der Märzaktian umgebogen ist in die Aus -

legung , daß der russisch « Kriegsminister nicht die Theorie der Revo »

lutionsoffensive abgelehnt habe , sondern die Revolutionsosfensiv -
Philosophie .

Klara Zetkin protestiert «uf das ichärffte dagegen , daß Trotzki

gerügt werde , solange das Moskauer Kongretzprotokoll nicht vorliege
und gegen die sachlich unbegründete Verurteilung der Leviten , aber

aus Disziplin stimmt sie doch für die Resolution . Alsdann versucht
man , diese Sätze als praktisch wertlos zu streichen und die Vorschriften
der Moskauer Thesen über Bedingungen vorbereitender Organisa -
tionsführung und gegebenfalls geordneter Beendigung des Kampfes

einzufügen . Weiter wird gesagt , daß , wenn der Druck der VKPD .
nicht genügt , um das Prolettzriat in einheitlicher Front in den

Kampf zu führen , die VKPD oersuchen müsse , selbständig große
Teile der Arbeitermassen zum Kampf zu führen . Maltzahn nennt

diese Aenderungen eine Konzession an die Linke . Kolaroff gibt den

päpstlichen Segen zur dann mit großer Mehrheit angenommenen
Resolution . Er spricht im Geiste des Weltkongresses und . bereitet den

Triumph der Weltrevolution vor .
Dann wird über Steuer - und Wirtschaftsfragen weiter diskutiert ,

wobei es an Steuerkritik der Zentrale nicht fehlt , die sich um die

politisch gewordenen Kämpfe in Bremen nicht kümmere und die in
der Stöckerschcn Resolution die utopische Goldwertparole der Men -

schewisten nicht stark genug als Volksbetrug enthülle .
«

Als die Posizei im Hotel „ Zum Bären " eine Haussuchung vor -

nimmt , eilen sämtliche dort wohnenden Delegierten schnellstens nach
ihrem Quartier .

Es wird von der Zentrole
praktische Arbeit statt der allwöchentlichen Ausrufe

verlangt . Bezeichnend war es , daß eine Hamburger Rednerin die

Einrichtungen der Partei für di « Frauen gegen den Verdacht in

Schutz nehmen muß , daß diese Einrichtungen die Frauen nicht an
die Partei fesseln sollten , sondern sie von ihr entsernen . Breitspurig
vorgetragene Elementarbegriffe der Beeinflussung der Arbeiter gegen
die Gewerkschaftsleitungen finden die Zurückweisung , ob d a s viel -

leicht die Lehren der Turkestaner oder der grauen Kardinäle seien .
Rosenberg vom Pressedienst der VKPD . meint : Kein Ar -

beiter würde für die Staatsbeteiligung an der Industrie streiken .
Damit sei diese Forderung crledigt . Di « Unternehmer würden sie
umdrehen und ihre eigene Beteiligung an den öffentlichen Betrieben

fordern . Soweit der Stöckersche Entwurf wirklich kommunistische

Forderungen erhebt , seien sie erst nach dem Zusammenbruch des

jetzigen Systems durchzufüh ' ' en. Bei der Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft und beim 10prozentigen Steuerabzug

habe die kommunistische Reichslagssraktion Vocksprünge gemacht .
die sich nicht wiederholen dürften .

ck

Die im Gcrichtsgesängnis in Aurich ( Hannover ) sitzenden Kom -

munisten teilen ihre Freude über die Hinauswürfe des ersten Kon -

greßtages mit und bitten um das Material .
•

Am Nachmittag sprach der Australier E a r s h , der die Arbeit
der australischen Kommunisten als leichter bezeichnete , well dort «ine

solche Gewertschaftsbureautratie nicht vorhanden fei , der aber doch
die Sehnsucht hat , die australische Kommunistische Partei auf die
deutsche Stärke zu bringen !

Dann protestierte Pieck unter Entrllstungsrufen gegen die Per -
fonenkentrolle in den Hotels , die dem Versuch der Polizei , sich eine

Teilnehmerliste des Parteitages zu verschaffen , gefolgt sei . Es folgte
das Referat Walter über

die kommunistische Arveil in den Gewerkschaften .
Sie sei durch die Märzaktion auf das schwerste gefährdet worden .
Etwa ein Drittel der aktiven Gewerkschaftsmitglieder fei trotz Aus -

schliehung von 10 000 Mitgliedern kommunistisch oder sympathisiere
mit ihnen . Das Verhältnis zur Arbeiter - Union hänge davon ab , daß
diese im Gegensatz zu ihrer Moskauer Anordnung die Parole aus -

gebe : „ Nicht Zerstörung , sondern Eroberung der Gewerkschaften . "
Der beliebte Gebrauch von Kraft - und Schimpfworten sei besser zu
unterlassen . Wer den Austritt au » den Gewerkschaften empfehle ,
sei aus der VKPD . auszuschließen . Es sei ein Kampffonds
zu schaffen .

8. Füur die Beamten , die vor dem 1. August 1921 aus dem Ar -
beiterstand in das Beamtenverhällnis übernommen worden sind ,
findet eine Anrechnung der aus Ziffer 1 sich ergebenden Erhöhung
des Teuerungszuschlags auf die Ausgleichszulage nicht statt .

Dagegen wird angerechnet :

ü ) Erhöhung des Grundgehalts bei Aufrückung in eine höhere
Dienstaltersstufe und bei Beförderung .

e ) Erhöhung des Ortszuschlogs wegen des Uebertritts in ein «
höhere Ortszuschlagsgruppe .

k) Die durch die Regelung zu 2) und 3) bewirkte Erhöhung der
Diätensätze .

g) Erhöhung des Teuerungszuschlags , soweit sie auf die unter
S, b und c genannte Erhöhungen des Grundgehalts - , Ortszuschlags -
und Diätengesetzes zurückzuführen sind .

9. Für Angestellte finden die Ziffern 1, 4, 5 und 7 sinngemäß
Zuwendung . Gemäß Ziffer 2 werden die Bezüge der männlichen
volljährigen Angestellten entsprechend den 5 ersten Sätzen der Ziffer 3,
die Bezüge der weiblichen volljährigen Angestellten in den ersten
5 Bergütung - stufen erhöht werden .

Die Grundsätze unter Ziffer 8 finden sinngemäße Anwendung
auch auf die persönlichen Zulagen der Angestellten der Reichsoer -
waltung gemäß § 19 des Teiltarifvertrages vom 4. Juni 1920 mit
der Maßgabe , daß Erhöhungen der Bezüge infplge Versetzung des
dienstlichen Wohnsitzes in eine höhere Ortsklasse mit Wirkung vor
dem für die Berechnung der persönlichen Zulage maßgeblichen Stich -
tag aus die persönliche Zulage in Anrechnung zu bringen ist .

10. Der bisherige Teuerungszuschlag für männliche Arbeiter
über 21 Jahre wird ab 1. August pro Stunde um 1 M. erhöht
werden . Hierbei sind die den Beamten gewährten Erhöhungen der
Kinderzuschläge bereit ? mitberücksichtigt , so daß der bisherige Sozial -
lohn der Arbeiter eine Aenderung nicht erfährt .

Eine Anrechnung auf die durch Tarifverträge oder sonstige Ver -
einbarungen bedingten persönlichen und besonderen Zulagen findet
nicht statt . Die Festsetzung des Teuerungszuschlages für Arbeite .
rinnen , für Arbeiter und Lehrlinge bleibt noch besonderer Berein -
barung vorbehalten .

11. Für Pensionäre und Hinterbliebene werden die aus der Er -
höhung des Teuerungszuschlages nach dem PEG . , Pensionsergän .
zungsgesetz , sich ergebenden Folgerungen gezogen . Die zur Durch -
führung der Maßnahmen erforderlichen Mittel werden Sereitzestellt .

In der Gewerkschaftsdebatte wurde die ' Hauptfrage
das VerhRtnis zu den Arbeiter - Unionen . Diese gehören noch zur
roten Gewerkschaftsinternationale . Sie werden in einer Konferenz
in Gegenwart ihres internaiionalen Rates die Stellungnahme ihres
Kongresses in Halle am 4. September zu der Moskauer Anordnung
„ Die Austrittsoraanisation in den Gewerkschaften " vorbereiten , was
Moskau für Italien und Nordamerika bereits klar angeordnet hat .
Eckert sagte , daß das gleiche für Deutschland gälte . Die
Anträge auf Schaffung eines Kampffonds , auf E i n st e l l u n g der
Schimpfereien und der Heranholung der Bonzen
zur Vertretung ihrer Gewerkschaftspolitik vor den
Belegschaften und die Richtlinien werden einer Redaktionskommission
überwiesen .

Es wird verlangt , die Forderung der Unterzeichnung eines
Rücktrittsformulars durch Parlamentskandidaten der KPD . fallen
zu lassen , da sie sich als wertlos erwiesen hat . Die Blankorücktritts -
formulare bleiben bestehen . Die Anträge auf Aenderung des Partei -
namens und auf Registrierung der Mitglieder werden angenommen .
Danach wird also die Partei in Zukunft , da sie vollkommen vereinigt
sei . Kommunistische Partei Deutschlands heissen . das Wort Vereinigte
wird gestrichen . Ferner wird der Antrag Hecker angenommen ,

alle Mitglieder nach ihren Fähigkeiten zu registrieren .
In der Debatte war auch erwähnt worden , daß die KPD . mehr Mit »
glieder hat . als ihre Zeitungen Abonnenlen . Die Weiterberatung be -
ginnt am Freitag erst um 11 Uhr , da sich die Redaktionskommission
Zeit ausgebeten hat , um die verschiedenen Bandwurmresolutionen
und ein Manifest auszubrüten .

Telephongebühren und Notgeld .
Der Reichsrat genehmigte in seiner »ffentlichen Sitzung am

Donnerstag nachmittag den Entwurf ei ner neuen Fern -
s p r e ch o r d n u n g. Die Neuordnung ist notwendig geworden durch
das am 1. Oktober in Kraft tretende neue Fernsprechgesetz . Die Ver -
ordnung regelt die Gebühren , soweit sie nicht im Gesetz selbst fest -
gesetzt sind und bringt hier überall namhafte Er -
h ö h u n g e n.

Angenommen wurde die Vorlage über Prägung weiterer H u n -
dert Millionen Mark in 50 - Pfennig st ücken aus
Alluminium , vierzig Millionen Mark 10 - Psennigstücken aus Zink
und zwanzig Millionen Mark ö- Psennigstücken aus Eisen . Die Aus -
schösse des Reichsrats haben sich auf eine Entschließung geeinigt , die
Reichsregierung möge

ein gesetzliches verbot von Rotgeld

erlassen , die künftig nur ausnahmsweise mit Ermächtigung der Zen -
tralbehörden erfolgen dürfe .

Was sie nicht zu sagen wagt . Die „ Rote Fahne ' muß jetzt ver -
legen zugestehen , daß der „ Vorwärts " den K e y n e s > A r t i k e l ge -
bracht hat , von dem sie behauptete , daß die Sozialdemokratie seinen
Inhalt den Arbeitern nicht bekanntzugeben wage . Aber daß sie, die
„ Rote Fahne " , den Keynes - Artikel überhaupt erst durch den „ vor -
wärts " kennengelernt , daß sie ihn mit den redaktionellen ZuiShen
des „ vorwärts " aus diesem ausgeschnitten hat . das wagt I i e ihren
Lesern nicht zu sogen . Wir rmpzehten für die künftige Anfertigung
der „ Roten Fahne " die hier angewandte Methode systematisch aus -
zubauen : Man schneide nach Kräften Artikel aus dem „ Vorwärts "
aus und - gebe sie in die „ Rote Fahne " mit der Ueberschrift : „ Was
der Vorwärts verschweigt . " Auf diese Weise könnte die „ Rote
Fahne " noch ein ganz interessantes Blatt werden .

Fürsorge für die veamlen in Oberschleflen . Den Reichs - und
Staatsbeamten wird «ine Notzulage für die Aufstandsmonate be -

willigt . Verheiratete 750 , Unoerheiratete 600 , jedes Kind 125 Mark .
Die Interalliierte Komimsston hat die Genehmigung hierzu erteilt .
Die Auszahlung erfolgt aus Reichsmitteln . -

Franzosen gegen sozialdemokroftsche Presse . Die französische
Besatzungsbehörde hat unser Duisburger Parte ! blatt für
acht Tage verboten . Der Grund ist ein Artikel , den unsere Partei -
blätter in der englischen Besotzungszone ohne Milderung ungehindert
abdrucken konnten . Aber in Duisburg tonnte man auch die gemil -
derte Wahrheit nicht vertragen . Und was hatte unstr Parteiorgan
zu sagen gewagt ? Nichts anderes , als daß die Aufhebung der wirk -

schaftlichen Sanktionen noch lange nicht die Störung der Produttion
und die deirch die Besetzung verteuerte Lebenshaltung der Arbeiter
beseitige . Dann war noch betont , daß im Rheinland kein Mensch an
bewaffneten Widerstand denkt und daß man deswegen doch nicht
nötig habe , die Fiktion der Oberherrschaft in dem ganzen entwaff -
neten Lande durch eine Vier . elmillion Truppen aufrecht zu erHaften .
Es fei zweifelhaft , ob die Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen
die bevorstehenden Kämpfe zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern . die infolge der allgemeinen Preissteigerung vor der Tür

stünden , unnötig machen könnten . Eine Aussicht darauf bestände
sicherlich nur dann , wenn die alles verteuernde militärische Sanktion

aufgehoben würde . Das konnten die Franzosen nicht vertragen ,
unser Parteiblatk wurde für acht Tage verboten .



�ewerMostsbewegung
Tie ReichSarbciter zu den Berhendlungen .

In einer überfüllten Versammlung der Lohnempfänger in den

Reichsbetricben , Vcrwalmngsbehörden und Reichsorganisationen ,
welche am Dienstag . im Dresdener Kasino stattfand , gab T h i e m e
vom Transportarbcitcroerband einen Bericht über die Lohnbcwe -
gung . Diese ist vom Berkehrsbund eingeleitet und wird
mit den verschiedensten Organisationen , welche Angestellte im Reichs -
dienst als Mitglieder haben , geführt . Redner ging auf die Vorberei -

tungen zu dieser Bewegung ein und berichtete über die verschiedensten
Sitzungen , die sich mit den Grundzügen und der Formulierung der

gemeinsamen Forderungen beschäftigten . Daß eine gemeinsame
Front aller Arbeiter , Angestellten und Beamten von Anfang an
nicht möglich war . sei nicht Schuld der Arbeitergewerkschaften . Viel -

inehr habe der Deutsche Bcamtenbund die von ihm aufgestellten
Forderungen nicht ernst genommen : er hat seine ursprüngliche Fcr -
dcrung von 8500 M. innerhalb zweier Stunden auf 4200 M. er¬
mäßigt . Die eingesetzte Kommission aus Vertretern der Beamten ,
Angestellten und Arbeitern habe sich e i n st i m m i g auf gewisse
Forderungen geeinigt , doch der Deutsche Begmtcnbund hat dann
im Plenum diese Beschlüsse nicht anerkannt und Sondcrfordc -
rungen erhoben . Die Gewerkschaften waren nun gezwungen ,
um die ganze Angelegenheit . licht noch länger zu . verschleppen , die
von ihnen aufgestellten Forderungen der Reichsregierung einzu -
reichen . Es würde alles versucht werden , bei den jetzt schwebenden
Verhandlungen doch noch die Einheitsfront herzustellen . Jedoch
müsse Wert darauf gelegt werden , daß bei den Verhandlungen die

prozentuale Erhöhung der Löhne und Gehälter beseitigt würde , da
die jetzige Verteuerung oller Lebensmittel und sonstige Verteuerung
oller Bedarfsartikel die Arbeiter genau ebenso stark belastet wie die
Beamten . Oeshalb sei an der einheitlichen Forderung , daß alle
Löhne und Gehälter in gleicher Weise erhöht wer -
den müssen , unbedingt festzuhalten .

In der Diskussion erklärten sich alle Redner ( mit Ausnahme
eines gewissen Ehrjstian , welcher früher einmal Mitglied des Trans -
portarbeiterverbandcs war und aus diesem wegen Organisations -
schädigung ausgeschlossen werden mußle ) mit den Grundzügen der
Lohnbewegung einverstanden und gelobten , für die Forderungen ,
die ein Minimum gegenüber der Teuerung bedeuten , mit allem
Nachdruck einzutreten .

Nach einem Bericht über die örtliche Generalversammlung , den
G e ! t n c r erstattete , wurde die imposante Versammlung nach einer
kernigen Ansprache des Versammlungsleiters S t u t t f e l d mit der
Mahnung geschlossen , treu zur Organisation zu stehen
und , falls es zum Kampf kommen sollte , Mann für Mann zu -
sammenzuhalten . _

Arbcitcrcntlass » ngcn bei der Reichspost .

Vergeblich versucht der Berliner Magistrat das Heer der Er .
werbslosen einzuschränken . Durch Ausführung ron Notstandsarbci -
tcn bemüht er sich , wenigstens einem Teil der Arbeitslosen Beschäf -
tigung zu geben .

Man sollte nun annehmen , daß dieses Bestreben von der Reichs -
regicrung in jeder Form gefördert wird . Aber weit gefehlt . Statt

zu helfen , treiben einzelne Resorts , gelinde ausgedrückt , Sabotage .
Durch unverständliche Maslenentlassungen vergrößern diese
Resorts die Zahl der Erwerbslosen ständig . In erster Stelle mar -
schiert hier wieder einmal die Po st Verwaltung .

Nach einer neuesten Verfügung des Rcichspostministers G i e s -
Berts sollen die im unteren Dienst beschäftigten männlichen Ar -
beitskröfte angeblich „ wegen Arbeitsmangel " unverzüglich
entlassen werden . Auf der anderen Seite aber werden tag -
lich Scharen schulentlassener Mädchen eingestellt ,
die zum größten Teil nur für ein Taschengeld
arbeiten , da sie es noch „nicht nötig " haben , Geld zu oer -
dienen . Besonders kraß liegen die Dinge auf dem Berliner
Pw st f ch c ck a m t. chier sollen Familienväter , die vier Jahre lang
und darüber im Felde standen , deren Frauen und Kinder jahrelang
i >#f den Ernährer gewartet hanen , Söhne von Witwen usw . zur
Entlassung kommen . Vergeblich Hot sich die B e t r i e b s v e r -
tretung des Postscheckamts um Einstellung die - er unsozialen Maß -
nähme bemüht . Der berechtigte Hinweis auf die täglich erfolgten
Neueinstellungen von jungen Mädchen wurde dahingehend beani -
wertet , daß diese Damen Beamtenanwärterinnen sind
und somit nicht zur Entlassung kommen können .

Wenn der Herr P o st m i n i st e r nun der Meinung ist . daß
die ni ä n n l i ch c n A u s h e l f e r im unteren Dienst überflüssig
geworden sind , so empfiehlt es sich, daß der Herr Postministcr ein -
mal die Demobilmachunosvorschriften studiert , wonach jeder , der 1914
nicht in Berlin ansässig « >ar , auch hier nicht beschäftigt werden darf .
Wenn der Herr Postminister sich einmal für diese Verfügung in -
teressicrte , so würde er k - Mne ansässigen Berliner Aus -
helferzu entlassen brauchen , denn sein weiblicher sogenannter

Deamtcnnachwuchs besteht zum größten Teil aus auswärtigen

Kräften .
Wir hoffen , daß dem Herrn Reichspostminister G i e s b e r t s

durch diese Veröffentlichung das Unsoziale der Maßnahmen zu Ar -

beitcrentlassungen zum Bewußtsein kommen wird .

Lohtrbcwcgunii im Rahrungsmittclgroszhandes .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen im Nahrungsmittelgroßhandel

hatten im April eine Lohnerhöhung von 30 M. pro Woche zu den

bestehenden Löhnen von 270 , 265 und 100 M. gefordert . Die Ver -

Handlungen verliefen ergebnislos , da die Unternehmer jede Lohn -
erhöhung ablehnten . Nachdem die Llrbeiterschaft in den Streik

getreten war , fand eine Verhandlung vor dem S ch l i ch t u n g s -

a u s f ch u ß statt . Dieser fällte einen Schiedsspruch , wonach eine

Zulage von 18, 13 und 10 M. zu den obenbezeichneten Löhnen zu
zahlen sei.

Die Kommission der Arbeitgeber erklärte damals , für die An -

nähme des Schiedsspruches eintreten zu wollen , wenn die Arbeiter

am nächsten Tage in allen Betrieben die Arbeit wieder aus -
nähmen . Dies haben dann auch die Arbeiter getan und
damit den Schiedsspruch anerkannt . Die Unternehmer jedoch haben
nachträglich den Schiedsspruch trotzdem abgelehnt ,
und der Demobilmachungskommissar hat wie üblich den

Antrag auf Verbindlichkeitscrklärung des Schiedsspruches ebenfalls
abgelehnt . Nachdem nun seit Oktober 1920 eine neue

Regelung der Lohne nicht erfolgt war , haben die Arbeiter Anfang

Der Sieg
der freigewerkschaftlichen Liste bei der Gewerbegerichtswahl am ver -

gangenen Sonntag : 118 340 Stimmen für die freigewerk -
schaftlichen Verbände , 8103 Stimmen für nationale und
gelbe Verbände , muß den Handlungsgehilfen ein Ansporn sein , es
den Arbeitern gleich zu tun .

Daher wählen die Handlungsgehilfen und Handlungsgehilfinnen
am Sonntag , den 2 8. August , von vormittags 9 Uhr bis

nachmittags S Uhr , die freigewerkschaftliche Liste :

Aentralverbanü öer fingefteUten , /lfa .
Wahlberechtigt ist jeder männliche und weibliche Handlungsge -

Hilfe , der am Tage der Wahl das 20. Lebensjahr vollendet bzw . über -
schritten hat , die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt und in einem
Handelsbetriebe mit kaufmännischen Arbeiten beschäftigt ist , sofern
sein Einkommen 30 000 M. im Jahre nicht übersteigt .

August d. I . erneut Forderungen gestellt , und zwar für Kutscher und

Ehauffeure 3Z0. Lagerarbeiter usw . 345 , Arbeiterinnen 240 M. pro
Woche . Am Mittwoch war wieder eine Verhandlung vor dem

Schlichtungsausschuß . Nach längerer Beratung machte der Ausschuß
einen Vergleichsvorschlag , wonach ab 1. August d. I . mit Gültig -
keit bis 1. Oktober 1921 zu zahlen sind für Kutscher und Ehauffeure
300 , Lagerarbeiter usw . 295 , Arbeiterinnen 195 M. pro Woche . Die
Arbeitgeber erklärten sich mit diesem Vergleichsvorschlag sofort
einverstanden und verlangten , daß auch die Arbeitnehmer so-
fort ihre zusagende Erklärung abgeben sollten . Hierzu waren die

Arbeitnehme ' nicht bereit , da ihnen die Zugeständnifle
nicht weitgehend genug waren . Die Unternehmer verlangten nun
die Fällung eines Schiedsspruches , was der Schlichtungsausschuß
ablehnte .

Heute wird eine Vollversammlung der Arbeiterschaft aus

obengenannten Betrieben im Lokal von Böker in der Webcrstr . 17

Stellung nehmen zu dem Verhaudlu : gscrflebnis vor dem Schlich¬
tungsausschuß resp . zu dem Vergleichsvorschlag . Es dürft « nicht
zweifelhaft sein , daß di « Versammlung den Vergleichsvorschlag als
der jetzigen Teuerung nicht entsprechend ablehnt und damit e i n
Streik im Nahrungsmittclgroßhandel in drohender Aussicht steht .
Der Standpunkt der Arbeiterschaft in diesen Betrieben dürfte ver -
ständlich sein , wenn man in Betracht zieht , daß das Rcichsarbeits -
Ministerium aus Anlaß der jetzigen herrschenden Teuerung «ine

Lohnausbesserunz von 1 M. pro Stunde für unumgänglich notwendig
erachtet .

Die Unternehmer können sich über schlechte Konjunktur oder

ungenügenden Verdienst nicht beklagen und sind wohl in der Lage ,
ein weitergehendes Entgegenkommen zu zeigen als wie sie es hier
getan haben . Wenn die Unternehmer noch weiterhin einen der -

artigen hartnäckigen Standpunkt einnehmen und letzten Endes nicht
noch ein Entgegenkommen zeigen , so muß ihnen die Verantwortung
für die eintretenden Folgen überlassen werden .

Eine gelbe Wächter - Bcreinignng .
Es gab , solange eine Arbeiterbewegung besteht , stets Leute ,

die es mit ihrer Ehre als Arbeiter vereinbaren konnten , Schmarotzer -
dienfte beim Unternehmer zu leisten . Die Blütezeit dieser Gelben

war die Zeit bis kurz vor Kriegsausbruch . Ihr Ende fanden diese

gelben Sumpfpflanzen im November 1918 . Aber jetzt in der Zeit
wirtschaftlicher Not , wo es Pflicht eines jeden Arbeiters wäre , zw
seiner Berufsorganisation zu halten , in dem Augenblicks
wo der Kapitalismus frecher sein Haupt erhebt als je zuvor , kommen

diese Schmarotzer wieder zum Vorschein . Müssen wir es doch er »

leben , daß es Arbeiter gibt , die ihre Kollegen veranlasien , eine so -

genannte „ H a u s o r g a n i s a t i o n " zu gründen . Bei der Wach -

Bereitschaft Groß - Berlin hat ein Teil der Kollegen unter Fuhrung
eines Mitgliedes des Betriebsrats , der angibt , Mitglied der Partei

zu sein , es fertig bekommen , die gelbe Fahne aufzurollen . Das

Eigenartige dabei ist , daß der Direktor , Herr Dorow , einen anderen

Standpunkt einnimmt . Dieser Herr erklärte unserem Verbands -

Vertreter , er sei bereit , mit der Organisation jederzeit einen

Tarifvertrag abzuschließen .
Wir sehen hier wieder einmal , daß gewisse Arbeiter rückstän -

diger sind als die Unternehmer .
Daß eine „ Hausorganisation " unfähig ist , auch nur das ge -

ringlte für die Arbeiter zu leisten , ist zum Glück von der großen
Masse längst erkannt . Nur Narren können das Gegenteil glauben .

Doch die Arbeiter find mit anderen gelben Organisationen fer -
tig geworden , sie werden auch hier wissen , was sie zu tun haben .

Die Wächter aber werden ihre gelben „ Freunde " mit Verach -
tung strafen und die Organisation wird sich mit den Betriebsräten
der von den gelben Brüdern bcwachteu Anlagen in Verbindung
setzen , um diese Schädlinge der Arbeiterbewegung auszumerzen .

Wir werden auf die Statuten dieser gelben Helden noch zurück -
kommen , bitten aber die Wächter schon jetzt , die Augen offenzu -
halten . _

Tarifkündigungen .
Der Zentralverband der Steinarbeiter kündigt « den Ve -

zirkslohntapif für die westdeutsche Kalk - und Dolomit -

Industrie . Zugleich kündigte er samt dem Zentraloerband der

Heizer und Maschinisten die Arbeitsgemeinschaft mit dem
Arbeitgeberoerband der Kalk - und Dolomit - Induftrie von Rheinland
und Westfalen . — Im Bezirk des Arbeitgeberoercins für das süd -
liche Westfalen , Sitz Arnsberg , sind in den letzten Tagen
14 Lohnvcreinbarungen gekündigt worden .

Beendigung des EisenbaljuerstreikS in Posen .
Der polnische Eisenbahnerstreik in Posen und Pomerellen ist

beendet . Die versammelten Vertreter der Bcrufsverbände der pol -
nsichen Eisenbahner erklären , daß sie nach einer Reihe von Konfe -
renzen mit den Regicrungsvertretcrn bereit seien , die Arbeit im

Bereiche der Posener und Danziger Eisenbahndirektion in vollem

Umfange wieder aufzunehmen . _

Die Stillegung der Linke - Hosfmann - Werke in Breslau kam
gestern vor den Schlichtungsausschuß . Die Firma bestreitet eine Aus -
sperrunq . Da ohne die streikenisi : n Hilfsarbeiter kein Betrieb möglich ,
sei dieser nur ausgesetzt worden . Die Direktion will erst oerhandeln ,
wenn die Hilfsarbeiter den Streik beenden . Der Schlichtungsausschuß
erklärte den Streik als wild und empfahl die Wiederaufnahme der
Arbeit .

Die Elekirnikälsarbeiker in Skraßburg i. Elf . traten gestern in
den Streit . Straßenbahnen verkehren nicht , Licht fehlt . Die
Zeitungen konnten nicht erscheinen .

Transportarbeiterveriand . E- ktjon T, Indnllriearbeit «: Sonntag vor -
mittoa S Uhr in den Sovhien - Säle », Sophienstrohe , Branchcnoersammlung
der Walzroerk - , Blei - und Krahltabel - , lowic Paoicrrohrardeiter und -arhcite -
rinnen . StcNungnahme zum neuen Lohnnhtominen . — Gruppe Fouragekutscher :
Sonntag oormittag 10 Uhr hei Kcnfara , Mclckiiorstr . 12, allgemeine Bcrsamm »
lung der Gruppe . Bericht der Lohnkoinmission .

glllgemeiner verband der Dcirtschcn Banlangcstellten . Heute IVt Uhr in den
Germonia - Prachtsälen , Ehausseestr . 110, große ösfcntliche Dankangcstelltcnver -
sammlung . „Börsen - und Ueberstundenhaussce " , „Die Bedeutung der Kauf -
mnnnsgerichtomahlen für die Dantangeftellien . Rescrenten sind die Herren
Marx und Smont ». _

Wetterbericht biS Tonnabent , mittag : Meill bewölkt , im Küsten .
gebiete weit verbreitete , im Binnenland : mehr vereinzelte Regcnjälle bei
mähigen weitlichen Winden .

vcrantroortlich filr den redakt . Teil : Biltor Schiff . Berlin : für Anzeigen :
?b. Gleite . Berlin . Verlag : Vorwärls - verlna G. m. v. H. . Berlin . Tru� : Vor-
wällS - Buchdruckerei u. VertaaSanliall Baut Tingcr u. Co. . Berlin . Lmdenstr . 3.
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Anzüge eigener Herstellung , aus guten , hallbaren Stollen und Friedenszutaten verterllgt
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Cheviot - Änzüge dl »». «ehrhullbareQu «! , » M»
•In- und iweirtibig

. . . . . . . . . . .

M. LjJt "
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Farbige Anzüge d�ä�. dI ' nÄ" ' bs ° ° »
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gemmteFtem Cheviot . . . . . . .II asUJ «"
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Farbige Anzüge
Modellen verarbeitet

ein- u. fweirelhig , in tehr
guten Qual. , nach neuest .

. M. 420 . 380. -
Diese Preise sind für BrustTreite 68/70 berechnet ; jede weitere Grösse kostet
je nach Qualität 10 bis 20 Mark mehr , jede kleinere Grösse ebenso viel weniger .
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8 —6 Uhr öetrr . 18�0
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haar - Verarbeitg . , selbst |
gefertigt , v. 400 M. an .

_ _ _ _ _ __ _ Herren - Anzüge , teils auf Seide , Wert bis I

| im Leihhaus Brunnenstr . 5 i
8MM - L. Ü. T �

Fahrgeld - Vergütung — Keine Lombard » are

Herren u. Bamsrl
erhallen

| in diskreter Weis 1
BEKLEIDUNG

lauf Kreditl
| Neueste Eingänge tfirl
j Herbst u. Winter , f

Paletots
U Ss ter

Moderne Jackett - nndl
Book .

jAnzüsel
Ersatz Iflr Mail.

lOamen - Konfektion I

j — In 4 Etagen —— |

Nobel -
] Einrichtunsen .

A- Osmittl
MM 4M?|

Mögeivekire .
I MlmnuMe Molen

ujw . Antau ' ,Vertaui . Umlautch
( Bemeftt - Sobtit '

[ Gustav Ratzel , wt "
1 1 Ilarkjfrafenstr . 50 .

Demnächst erscheint 3751b *

Band XX der Bibliottiek der Konrniunistischen Internationale

Thesen u . Resolutionen
des III . Weltkongresses

der

Komniünistischen Internationale
( Moskau , 22 . Juni bis 12. Juli 1921 . )

Inhalt : Resolution zum Bericht des Exekutivkomitees
der Komm . Internationale / Thesen zur Weltlage und die Aulf
gaben der Komm . Internationale / Thesen über die Taktik /
Resolution zur Märzaktion und über die Lage in derVKPD /
Kundgebung für Max Holz / Thesen über die Komm . Inter¬
nationale und die Rote Gewerkschafts - Internationale / Reso¬
lution über die Arbeit auf dem Gebiete der Kooperativen /
Thesen über die Arbeit der Kommunisten in den Koopera¬
tiven / Thesen zum Referat über die Politik der Komm . Partei
Rußlands / Resolution über die Taktik der Komm . Partei
Rußlands / Leitsätze über den organisatorischen Aufbau der
Komm . Parteien , über die Methoden und den Inhalt ihrer
Aibeit / Resolution ' zurOrganisation der Komm . Internationale /
Thesen über die Methoden und Formen der Arbeit unter den
Frauen der Komm . Parteien / Resolution über die Inter¬
nationale Verbindung der Kommunistinnen und über das Inter¬
nationale Kommunistische Frauensekretariat / Resolution über
die Formen und Methoden der Kommunistischen Arbeit unter
den Frauen / Resolution über die Komm . Internationale und die
Komm . Jugendbewegung / Aufruf des Exekutivkomitees der
Komm . Internationale an die Proletarier aller Länder .

191 Seiten Preis brosch . M. 2,50 , geb . M. 6, —

Zu beliehen durch die

Yerlagsliucliliandluno Carl Ooym Räch ! . Louis Caiinbley , ßamtiurg 11.
sowie durch alle Buchhandlungen und Organisationen der VKPD.
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